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500 Mark gespendet 
Nebra. Daß der Bau des 
Schwimmbades in Nebra 
weiter zügig vorangeht, 
ist der Wunsch. der Be- 
völkerung. Sie will auch 
in diesem Jahr tatkräftig 
mithelfen. Herr Dr. 
Schmiedehausen spendete 
500 Mark für den Bau. 
12 Bürger der Kreisstadt 
erklärten sich bereit, im 
Luftschutz. mitzuarbeiten. 

Zweite Abfüllung 
klappte 
Freyburg. Auch die 

zweite Abfüllung eines 
weiteren 15 000-Liter- 

Tanks der neuen Sekt- 
sorte „Schloß Freyburg 
Cuvee 60“ verlief pro- 
grammgemäß ab. Mit die- 
ser zweiten Abfüllung 
können nun bereits rund 
40 000 Flaschen Sekt zu- 
sätzlich dem Handel zur 
Verfügung gestellt wer- 
den, HK 

Kampf um den Titel 
Bad Bibra, Ausgiebig 
wurde auch der Verfas- 
sungsentwurf im Land- 
ambulatorium Bad Bibra 

diskutiert. Im Ergebnis 
der Beratungen stellte 
sich die ärztliche Abtei- 
lung die hohe Verpflich- 
tung, den Kampf um den 
Titel „Kollektiv der so- 
zialistischen Arbeit“ auf- 
zunehmen. Die Aerzte und 
Angehörigen des medizi- 
nischen Personals wollen 
so mithelfen, unsere Re- 
publik weiterhin zu festi- 
gen und zu stärken. 

Um- und Ausbau 
Burgscheidun- 
gen. Immer, wenn es 
etwas Neues gibt, wird 

  

es in -Burgscheidungen 
meistens zuerst ang 
packt, Das war ma 
so mit der Apollensdorfer 
Bewegung, und das ist 
noch heute so bei der 
Entfaltung der Initiative 
durch die breite Diskus- 
sion über den Verfas- 
sungsentwurf. Die Bri- 

gade Schilling verpflich- 
tete sich, den Um- und 
Ausbau von Altwohn- 
raum weiter voranzutrei- 
ben, um vielen Bürgern 

ausreichenden Wohnraum 

zu schaffen. 
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Schöne Stunden 
Burgscheidungen, 
Der Ortsausschuß "Burg- 
scheidungen der Volks- 
solidarität in Verbindung 
mit dem Kreisausschuß 
Nebra organisierten vor 
kurzem eine Busfahrt für 
Rentner zum «Veteranen- 
klub Bernburg. + Allen 
Beteiligten hat ..dieser 
Ausflug jervorragend 
gefallen. uf diesem 
Wege möchten die Rent- 
ner, die jede Fürsorge 
unseres Staates erhalten, 
den Organisatoren herz- 
lichst. ‘danken. Insbeson- 
dere den Kollegen Trink: 
und Baldauf, GN. 
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Eisbarrieren 
Nebra. Am Dienstag 
hatten sich hinter dem 
Wehr an der Brücke in 
Nebra Eismassen ange- 

‘ staut, die.von den Kame- 
raden der Freiwilligen 
Feuerwehr und von 
Sprengmeistern des VEB 
Zementwerke auseinan- 
dergesprengt wurden, um 
der Hochwassergefahr zu 
begegnen. Am Nachmittag 
des gleichen Tages wurde 
auch am Wehr in Burg- 
scheidungen durch Spren- 
ung ein Eisstau beseitigt. 
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Gedanken und Diskussionen in Vorbereitung der Bürgervertreterkonferenz: 

    

olz und Liebe zum 

sozialistischen Vaterlan 
. 

Heute kommen am zeitigen Nachmittag in der Kreisstadt die Bürgervertreter zur Konferenz zusammen, in deren Mittel- 

punkt der Entwurf unserer sozialistischen Verfassung stehen wird. 

Diese Bürgervertreter, 
eine gute Zwischenbilanz der bisherigen Volksaussprache ziehen, 

Gleich nach Beendigung der 7. 
Tagung der Volkskammer, auf der Ge- 
nosse Walter Ulbricht den Verfassungs- 
entwurf begründete, erreichten uns 
und den Kreisausschuß der Nationalen 
Front erste Stellungnahmen, in denen 
der Entwurf unserer sozialistischen Ver- 
fossung begrüßt wurde. Bereits am 
nächsten Tag begann die Volksaus- . 
sprache. Viele Werktätige, ganze Kol- 
lektive gingen Verpflichtungen ein, um 
ihren sozialistischen Staat weiter zu 

stärken und zu festigen. 5 

Es- erreichten uns Briefe, in denen 
Bürger Bilanzen ihres Lebens »zogen, 
Vergleiche mit Verfassungen der Ver- 

gangenheit unstellten und zum Aus- 

druck brachten, daß sie im sozialisti- 

schen Verfassungsentwurf die Erfüllung 

ihrer Lebensaufgabe sehen. 
Aus der Vielzahl der Briefe sprechen 

die Liebe und der Stolz auf unsere 
Republik, daß sie teilhaben konnten, in 

unserem: Arbeiter-und-Bauern-Staat 

ein festes und schönes, sozialistisches 

Haus zu bauen. Wir sind leider nicht 

in der Lage, all diese Briefe in vollem. 

Wortlaut zu veröffentlichen, deshalb ge- 

statten Sie uns gerade heute, einige 

Auszüge daraus zu veröffentlichen: 

Verena und Dirk Hagemeyer: 
Für alle gilt der Grundsatz: Arbeite 

mit, plane mit, regiere mit. Der Ent- 
wurf ist das Ergebnis und der Aus- 
druck der Erfolge der Werktätigen unse- 
res ‘Staates. 

Max Winkler: 
Unsere Jugend muß erschöpfend ge- 

nug, aber duch” praxisverbunden, mit 
der künftigen, sozialistischen Verfas- 
sung vertraut gemacht werden. 

"Gustav Neumann: 
Wir Aelteren wissen und haben es 

aus der Vergangenheit gelernt, daß 
Verfassungsfragen Machtfragen sind, 
und von diesem Gesichtspunkt aus ge- 
sehen, zeichnet sich auch der Entwurf 
der neuen, sozialistischen Verfassung: 

.ab. or 

Ruth Kammler: ' . 
Ich bin stolz, in einem: sozialistischen 

Staat zu leben, der.uns eine gesicherte 
Zukunft bietet.  . , 

Lehrer aus Freyburg: h ae 
Wir sehen u, a, unser Anliegen darin, 

die üns anvertrauten "Schüler mit sol- 

Männer und Frauen sowie Jugendliche dus den Städten und Gemeinden unseres Kreises, können 
die alle Teile unserer Bevölkerung erfaßt hat. 

chen Bildungs- und Erziehungsergeb- 
nissen aus der Schule zu entlassen, daß 
sie jederzeit bereit und fähig sind, in 
ihrem Beruf gute Ergebnisse zu erarbei- 
ten und stete Einsatzbereitschaft zeigen 
zum ‘Wohle unseres sozialistischen 

Vaterlandes. r 

‚A. Faulwasser: 
Die neue Verfassung fordert die 

aktive Mitarbeit aller Jugendlichen bei 
der Gestaltung unseres sozialistischen 
Lebens, 

“Erika Goner: we 
‚An der Vorlage-des Entwurfes haben 

wir alle begriffen, daß die Verfassung 
unantastbare Grundlage für die sozia- 

 listische' Gesellschaft verankert. 

‚Mögen all, diese Diskussionen und 
die Diskussionen, die heute auf der 
Bürgervertreterkonferenzgeführtwerden, 
zu. einer breiten Entfaltung der schöp- 
ferischen Initiative auf allen Gebieten 
führen, um in Vorbereitung des 20. 
lahrestages unserer Republik unseren 
sozialistischen Staat schöner und reicher 

- zu gestalten, 
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Zum Volksentscheid 
notiert und 
aufgeschrieben 
Mit Block, Bleistift und Kamera wa- 
ren wir für Sie zum Volksentscheid 
in den Städten und Gemeinden un- 
ei Kreises unterwegs. Wir notier- 
en: 

Nebra 
Schon lange vor Oeffnung des Ab- 
stimmungslokals unserer Kreisstadt 
versammelten sich rund hundert 

' Frauen, Männer und junge Men- 

  

schen. Darunter waren die Kumpel 
vom Kalischacht Roßleben und von 
den Zementwerken Karsdorf zu se- 
hen, die von der anstrengenden 
Nachtschicht nach Hause kamen. 
Der größte Teil der Genossen- 
schaftsmitglieder der LPG „Unstrut“ 
gab mit seinem Vorsitzenden Klaus 
Hirschfelder an der Spitze geschlos- 
sen und offen ihr Ja zur sozialisti- 
schen Verfassung. Die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr unter- 
mauerten ihr Ja, indem sie nach der 
Stimmabgabe die Arbeit beim Bau 
des Feuerlöschteiches aufnahmen. 

Karsdorf 
Vor dem Abstimmungslokal der So- 
zialistischen Siedlung in Wetzendorf 
begrüßten Thälmann-Pioniere mit 
Gesang von Kampfliedern und mit 
Sprechchören die abstimmungsbe- 
rechtigten Bürger. Vor dem Abstim- 
mungslokal wollte der Stau kein 
Ende nehmen. Das Kollektiv der 
Lebensmittelverkaufsstelle der HO 
kam geschlossen zum Abstimmung. 

Burgscheidungen 
Um 8 Uhr, eine Stunde nach Oeff- 
nung des Abstimmungslokales, 
konnte uns der Abstimmungsleiter, 
Genosse Alfred Neumann, berich- 
ten, daß bereits 50 Prozent der Bür- 
ger von Burgscheidungen ihre 
Stimme der Verfassung gaben, Die 
Feierabendbrigade der Gemeinde 
kam geschlossen zur Abstimmung 
und hat sofort wieder die Arbeit 
aufgenommen, 

Krawinkel 
Bis 9 Uhr hatten alle abstimmungs- 
berechtigten Bürger der Gemeinde 
Krawinkel von ihrem Abstimmungs- 
recht Gebrauch gemacht. Krawinkel 
war somit die erste Gemeinde im 
Kreis Nebra, die eine hundertpro- 
zentige Beteiligung zum Volksent- 
scheid melden konnte. 

Reinsdorf 
Sofort nach der Stimmabgabe 
gingen in der Gemeinde Reinsdorf 
20 Bürger zu einem freiwilligen Ar- 
beitseinsatz. Sie wollten damit ihr 
Ja zur neuen, sozialistischen Ver- 
fassung noch bekräftigen. 

Baumersroda 
Die Pionierblaskapelle und Thäl- 
mann-Pioniere zogen "mit selbst- 
gefertigten Transparenten und 
Spruchbändern durch ihr Dorf. Vor 
zwei Häusern machten sie halt. Sie 
gratulieren Frau Hilde Geyer und 
Natalie Steffe zum Geburtstag recht 
herzlich. 

   



  
Aus einer altem Scheune 
entstand eine Turnhalbe, 

ohne bitanzierbe Kapazitaben



  

       
Aus dieser alten Scheun 
‚Bürger von Burgscheidungen eine Turn- 
halle, Zur Zeit sind die Dachdecker da- 
bei, das Dach umzudecken. Dann wird 
mit den Innenarbeiten begonnen, Viele 
fleißige Helfer sind in dieser Gemeinde 
am Wirken, um ihre.Gemeinde schöner 
zu gestalten. 
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  Der Fogektant unserer Turnhalle
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Der Hogektant der Turnhalle 

Im Besprach mit dem 

Du rgermeister



  

e Wir helfen mit 
Burgscheidungen. Ein sehr schönes 

Ziel haben sich die. Jugendfreunde 

der Grundorganisation der FDJ 

Burgscheidungen für das‘ Jahr 1968. 

gestellt. Im Rahmen des Torgauer 

Wettbewerbes „Unser Dorf soll schö-. 

ner werden“ übernahmen sie die: 

Aufgabe. bei der Pflanzung von Bäu- 

men und anderen Gewächsen aktiv’ 
mitzuhelfen. 

. Des weiteren werden sie die Reno- 

vierung ihres FDJ-Heimes . seibst- 

übernehmen. 

EEE I 

— 
Werte von 
25.000 Mark 
Burgscheidungen.. 

Entsprechend dem Ar- 

beitsplan der Gemeinde- 

vertretung wird im Orts- 

teil Tröbsdorf der Bau 

des zentralen Feldweges 

fortgeführt. In den näch- 

sten Tagen wird mit der 

LPG die Zusammenarbeit 

auf vertraglicher Basis 

geregelt. Der zentrale 

Feldweg von etwa 2500 

Quadratmetern wird nach . 

seiner Fertigstellung 

einen Wert von rund 

25000 Mark aufweisen.   

  

  
  

  

      
    

        

  

        

   
  

Vier bis fünf WE _ 

Burgscheidungen. 

Die alte Brauhausscheune 

soll verjüngt werden, des- 

halb beschloß die Ge- 

meindevertretung, mit der 

Vorprojektierung ZU be» 

ginnen, um aus diesem 

Objekt vier bis fünf Woh- 

nungseinheiten zu schaf- 

fen. Auch das Bürgermei- 

steramt wird eine 

schmucke Fassade erhalten. 

Des weiteren ist in diesem 

Objekt der Ausbau einer 

Gemeindebiblioihek mit 

einem Leseraum vorge 

sehen, in dem man sich in 

Ruhe seine Lektüre aus- 

suchen kann. i6$ ib5 
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Velksvertretung 

eins mit den Bauleuten 
. In Burgscheidungen wiegt die 

Mark doppelt soviel, oder anders aus- 

gedrückt, mit 111000 Mark wollen 

die Burgscheidunger für 250 000 M 

Werte schaffen. Nachdem am 1. Fe- 

bruar die Gemeindevertretung das 

Arbeitsprogramm für 1968 beschlos- 

sen hat, fand unter Leitung der Stän- 

digen Kommission für Bauwesen 

eine Beratung mit allen Bauleuten 

der Gemeinde statt. Die Feierabend- 

brigade Richter, Schilling, Müller 

und die Rentnerbrigade Wüstneck 

mit weit über 30 fleißigen Mitarbei- 

tern übernahmen die für dieses Jahr 

vorgesehenen Objekte. 

Da wird in Tröbsdorf am zentra- 

len Feldweg weitergebaut, die vier. 

Wohnungseinheiten an der Schule 

werden fertiggestellt (siehe Bild 

links), zwei davon sind schon be- 

zogen, der erste Bauabschnitt für die 

neue Turnhalle wurde begonnen 

und die Vorprojektierung für ‘den 

Ausbau der alten Brauhausscheune 

für 4-bis 5 Wohnungseinheiten ist 

in Auftrag gegeben. Das ist bei wei- 

tem nicht alles, es sind nur die 

Schwerpunkte, denn es ist weit mehr 

vorgesehen, was sich in diesem Jahr 

in Burgscheidungen tun wird. 

Sinnvoll’ wurde die Mark abgewo- 

gen, um für die. Gemeinde hohen 

Nutzen zu erreichen, Daß dabei die 

LPG und andere Einrichtungen auf 

vertraglicher Basis mithelfen, ist für 

.Bürgscheidungen . selbstverständlich. . 
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Blick auf die Gemeinde Burgscheidun- 
gen, Kooperationspariner von Karsdorf 
und Reinsdorf. Mehr darüber, erfahren - 

  Sie am Dienstag. 

  

Auf dem Wege der Kooperation in der Kommunalpolitik 

  

Ein vierblättriges Kleeblatt 
iEHABERIEHIBERIEIERURIEEINEINEIKERSEEDLOEINEDEINEEEEEKESDEDKREDDEODEROEEDEENIESEREKENENRERTIDIBERDBERERUIEDTENDODEINE 

Also das, was die sozialistische bilden, nämlich Kultur, wozu auch 

Landwirtschaft fertiggebracht hat, der Sport zählt, und Bauwesen für 
nämlich mit den Nachbarn eng zu- die Werterhaltung in den Gemeinden. 
sammenzuarbeiten, das müßte von Zum letzteren wagten wir einen Ein- 
Gemeinde zu Gemeinde auch mög- wurf. Aber Genosse Wiche, Bürger- 

lich sein, sagten sich die vier Bürger- meister von Reinsdort, klärte uns auf, 
meister. aus Reinsdorf, Karsdorf, „Bisher“, so sagte er, „haben wir für 
Burgscheidungen und Kirchscheidun- uns. nur im Klein-Klein gemacht, 
gen, E ‚ aber wenn wir jetzt die Mittel für 

fr a bestimmte Werterhaltungen in einem 

Unter uns gesagt, denn :dies ver- 'Fonds zentralisieren, :kann jede 'Ge- 
rieten mir die Bürgermeister, sind meinde nach und nach entsprechend 
die LPG dieser Gemeinden schon an- der Dringlichkeit größere Sachen in 
deren meilenweit' vorausgeeilt. Hier Angriff. nenmen.“ 

gibt es schon eine kooperative Pflan- Zur Kultur sei noch gesagt, daß 

zenproduktion mit-Feldern über ein- der Vorschlag kam, einen zentralen 

hundert Hektar. Klubrat zu bilden. 

t z Doch bei allem Neuen, das . sich 

manbipolitis näehiehen, in Dal ae. StTickeik. gibt om auch. Vackehai, 
ser Entwicklung nicht hinterherzu- a en de Ban el 
hinken. In der ersten Beratung hat- en IECSCHeRÜNDBEN ih 
ten die Bü meister festzeläkt den böse sein, ‘wenn sie- ihre Bedenken 

a Rn en ie anmelden, als kleinste Gemeinde in 

sen vier ee ade Rten ernDug yelkicksngde Eekesge- 
durchzusprechen. Und als sie am an ee Be u 

Montag erneut zusammenkamen, la- ER a nt 2 eneies 
gen schon. konkrete..Vorschläge und: Shure zus niet: en 
Vorstellungen auf dem Tisch. Der ” 

erste Vorschlag, Zentralisierung von Man will weiterkommen in diesen 
Mitteln für bestimmte Vorhaben, Gemeinden, will weg .von.dem engen 
fand allseitige Zustimmung. Man Blick zum eigenen Kirchturm und den 

einigte sich, zwei Arbeitsgruppen zu neuen Erfordernissen in der Entwick- 

lung der Landwirtschaft Rechnung 

tragen. 

Gestern nun kamen die Bürger- 
meister zum dritten Mal zusammen, 
aber diesmal mit ihren Räten, und 
was dabei beraten wurde, werde ich 
He in den nächsten Tagen erzäh-. 
en. 

B. Mirus 
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1968 gab es aber auch politische Höhepunkte. Die Bilder 

zeigen den Demonstrationszug anläßlich des 1. Mai. 

Immer mehr dokumentieren unsere Werktätigen durch die 

gesellschafts-politische Teilnahme am öffentlichen Leben 

ihre Treue zu unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat. 

Frau Hildegard Treumer, Abgeordnete und Vorsitzende des 

DFD, beschreibt neue Wege der gesellschaftlichen Arbeit. 

In einem Zeitungsartikel kann das nachgelesen werden. 

Hildegard Treumer ist eine Frau, die hervorragende Arbeit 

in der ständigen Kommission Sozial- und Gesundheitswesen 

leistet. Sie und ihre Mitglieder Otto Ewert, Marita Höse 

und Gertrud Hörig haben immer ein offenes Ohr für unsere 

Bürger, helfen die soziale Lage ständig zu verbessern und 

tun alles, um die Verordnung des Staatsrates vom 3. Mai 1967 

- Verbesserung der Lebenslage der Familien mit 4 und mehr 

Kindern - durchzusetzen. So wurden auf Grund ihrer Vor- 

schläge den kinderreichen Familien Günter Giewald und 

Kurt Rühlemann geholfen. Sie erhielten Kinderbetten und 

geldliche Unterstützung sowie eine Wäschetrockenschleuder.
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CDU Vorträge, die’ 
Interesse sind 

Das .ist Hiltrun Träumer, 

DFD-Gruppe Burgscheidungen, Ihre De- 

vise ‚heißt: Gemeinsam geht .es besser. 

Seit einem Jahr organisiert sie in ge- 

meinsamen: Absprachen mit dem 

ausschuß ..der. Nationalen Front, 

"Dorfklub, dem. Elter 1 

  

Vorsitzende der 

Orts- 
dem 

‚nbeirat ‚und‘ der 

von allgemeinem 

ERSTE TEITER TEENS RERER 

_ Recht: interessant und vielseitig 
gestaltet sich das Leben in der DFD- 
Gruppe Burgscheidungen. Etwa 
seit.einem. Jahr praktiziert die DFD- 
Gruppe‘ eine neue.Form imihrer Ar- 

beit. Sehr deutlich spürt man hier 
die . Anfänge einer sozialistischen 
Menschengemeinschaft. 

In: Zusammenarbeit mit dem 
Dorfklub, dem Elternbeirat und dem 
Ortsausschuß der Nationalen Front 
werden Vorträge abgehalten, die 

den DFD-Mitgliedern eine Fülle von 
"Wissen vermitteln und manche Zu- 
sammenhänge verständlich machen. 
Besonders wirkt sich der enge Kon- 

Neue Wege 
takt der DFD-Gruppe mit der CDU- 

Schule aus. Oft kommt es vor, daß 

Lehrgangsteilnehmer der CDU- 

Schule auf Fragen der Bevölkerung 

antworten. 

In. Absprache mit dem Ortsausschuß 

der Nationalen Front legten die 

‚Frauen fest, was es von ihrer Seite 

\aus zu verschönern gibt. Der Eltern- 

beirat eist in Zusammenarbeit mit 

der DFD-Gruppe auf Erziehungs- 

probleme der Schüler und überhaupt 

auf die schulischen Belange der Kin- 

der hin, .sei.es nun die Ausstattung 

von Schulräumen betreffend oder 

Fragen über die Verbesserung des 

Unterrichtes. 
AN 

Aber auch die Zirkeltätigkeit ist 

in der DFD-Gruppe Burgscheidun- 

gen, die 80 Mitglieder zühlt, sehr 

ausgeprägt. Seit einiger. Zeit trifft 

sich ‘der Handarbeitszirkel regel- 

mäßig. Nach Anleitung der Freundin 

Siebschie aus  Laucha‘ fertigen die 

Frauen hier Taschen, Decken und 

Kissen in der bewährten Durchzugs- 

technik für den täglichen Gebrauch 

an. 
In Zukunft wird der Gastwirt, 

Kollege Dieter Davit, einen Kursus 

leiten, in dem er den Frauen die 

Möglichkeit des Anrichtens, der 

Tischgarnierung und des Zusammen- 

stellens eines kalten. Büfetts zu be- 

sonderen Gelegenheiten erklärt. 

"Die Gruppenvorsitzende Hiltrun 

Träumer ist der Ansicht, daß diese 

neue Form der Gruppenarbeit, mit 

der sie schon sehr gute Erfahrun- 

gen gemacht hat, auch auf die ande- 

ren Gruppen übertragen werden 

sollte. Besonders aber im Hinblick 

auf die Vorbereitung des 2. Frauen- 

Kongresses und des 20. Juhrestages 

der Republik ist es wichtig, in Ge- 

meinschaft mit dem Dorfklub, dem 

Ortsausschuß der Nationalen Front 

und dem Elternbeirat diese beiden 

Höhepunkte würdig zu gestalten 

und sichtbare Veränderungen in 

der Lebenslage unserer Werktätigen 

zu schaffen. Sabine
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Bäckermeister Kalbitz aus Freyburg und sein Lehrling Klaus Jäger sorgen auf 
ihre Art für ein Geburtstagsgeschenk zum 20. Jahrestag. Sie werden, wie viele 
ihrer Berufskollegen, eine Torte für die Teilnehmer unseres Autokorsos backen. 
Wir scgen allen Bäckermeistern dafür ein herzliches „Dankeschön!" N 

(Aufn.: H, D. Rickmann)



Ein Blumenstr 
zum 

19. Geburtstag 
er DDR 

 



  

    

  

Ali al 

ie. 
Renoviert 
Burgscheidungen, 
Im Wettbewerb „Schöner 
unsere Städte und Ge- 
meinden = wir sind dabei“ 
zu Ehren des 20. Jahres- 
tages unserer Republik 
rühren sich viele. fleißige 
Hände in dieser Gemeinde. 
Zur Zeit wird das Objekt, 
in dem das Gemeindebüro. 
untergebracht ist, reno- 
viert. Die Dachdecker sind 
am Werken und vor dem 
Gemeindebüro wurde die 
Freifläche betoniert. Im 
nächsten Jahr erfolgt dann 
der Abputz der Fassade.



   



  

  
Dem Verwalbung: gebaude 
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Liebe Leser! 
Die oberste Volksvertretung unse- 
res Kreises nahm am Mittwoch 
den Bericht über die Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes für das | 
erste Halbjahr 1968 entgegen; Das 
Plenum würdigte die großen. Lei- 
stungen, die die Werktätigen un- | 
seres Kreises unternommen ha- 
ben, um die im Volkswirtschafts= ' 
plan gestellten Ziele zu. erfüllen. 
und überzuerfüllen. Ob in In- 
dustrie und Landwirtschaft, im 
Handel gab es im ersten Halb- 
jahr einen großen Aufschwung 
und ließ uns unter Führung Er 
Partei einen großen Schritt vor- | 
ankommen. 
Besonders im Wettbewerb der ; 
Nationalen Front „Schöner ‚unsere . 
Städte und Gemeinden — wir sind 
dabei“ lobte das Plenum ‘die 
großen Anstrengungen- der vielen 
freiwilligen Helfer, die sich be-| 
sonders der Aufgaben, die im | 
Volkswirtschoftsplaon verankert | 
sind, gewidmet haben. . -j 

Greifen wir aus der Vielzahl die- ' 
ser fleißigen Bürger einige 'her- 
aus. Da sind der Kollege Will, der 
Kollege Kathe, das Kollektiv Geb- 
hardt und all die vielen anderen, 
die ihre Freizeit beim Bau des 
Nebraer Schwimmbades verbrin: 
gen und mit dafür sorgen, daß 
diese künftige Sportstätte am 1. 
Mai 1969 ihrer Bestimmung über- 
geben werden kann. 
In Burgscheidungen haben die 
fleißigen Bürger dazu beigetragen, 
daß sie. an zweiter Stelle im 
Wettbewerb unseres Kreises ste- 
hen. g 
Sie alle sind mit dem Herzen dı- 
bei, den im vorigen Jahr erreich- 
ten 1. Platz würdig zu verteidi- 
gen und bis zum 20. Geburtstag 
unserer Republik ihre übernom- 
menen NER DE in Ehren 
zu erfüllen. 
Es macht stolz, wenn man in der 
Berichterstattung vor dem Ple- 
num des Kreistages, hört, was wir 
alles mit unseren Menschen er- 
reicht haben und welche Aufgd- 
ben sich unsere Werktätigen er- 
neut stellen. Das Ja für. unsere 
sozialistische Verfassung wird 
durch große Taten fundamentiert, 
an denen wir alle teilhaben. 
Im Namen des Kollektivs .der Lo- 
kalredaktion ' Wünsche ich Ihnen 
ein angenehmes. Wochenende. 

‘ Bruno Mirus, 
Leiter der Lokalredaktion.   
  

  

Ausgezeichnet 
Die Zwischenauswertung 

des Berliner Wettbewer- 

bes im I. Halbjahr 1968 

ergab in der Kreisstadt 

Nebra eine Eigenleistung 

von 346 Mark je Einwoh- 

ner. Auf die Gemeinde 

Ebersroda fallen Eigen- 

‚leistungen von 343 Mark 

je Bürger, und in der Ge- 

meinde Hirschroda wur- 

den Werte von 322 Mark 

je Bürger geschaffen, wo- 

bei diese Orte im Weltt- 

bewerb an der Spitze 

stehen. ihnen folgen die 

Gemeinden Bucha, Burg- 

scheidungen und Balg- 

städt.



  

  

{ 4.3.4 

Gespräch 
Burgscheidungen 
Am Donnerstag, dem 25. 
Juli, führt die Volkssoli- 
darität in der CDU-Schule 
in Burgscheidungen ein 

Rundtischgespräch durch. 
Zur Debatte steht die Ver- 
sorgung unserer Vetera- 
nen. Alle Interessenten, 
die an der Verschönerung 
des Lebensabends unserer 
alten Mitbürger Anteil ha-. 

ben, sind dazu recht herz- 
lich eingeladen. In erster 
Linie stehen hier die Pro- 
bleme unserer alten Mit- 
bürger auf dem Pro- 
gramm. 

Rundtischgespräch auf Schloß Burgscheidungen 

Nicht allein gelassen 
Ortsausschuß der Volkssolidarität geht neue 

Mitte vergangener Woche 
trafen sich im romanti- 
schen Schlößkeller in 
Burgscheidungen Persön- 
lichkeiten der Gemeinde, 
darunter Volksvertreter, 
sine Abordnung der. LPG, 
der Zentralen Schulungs- 
stätte der CDU und Ge- 
werbetreibende, Sie alle 
waren. einer Einladung 
der Volkssolidarität ge- 
folgt, die immerhin in 
der. Gemeinde: Burgschei- 
ARE: , 86 : Mitglieder 

zählt, : ’ e 

Genosse Kurt Trinks 'er- 
klärte‘ in - seiner‘ Eigen- 
schaft als Vorsitzender 
der Ortsgruppe den Sinn 
dieser Zusammenkunft, 
nämlich, wie man dazu 
übergehen könnte, die ' 
Rentner der Gemeinde 
noch besser als bisher zu 
betreuen. Der Ortsgruppe 
ging es darum, Mittel-und 
Wege zu finden, den al- 
ten Leuten das ganze 
Jahr über etwas zu bie- 
ten, das ihnen bewußt 

- Direktor 

macht, daß sie auch im 
Rentenalter noch berech- 
tigte Mitglieder unserer 
sozialistischen Menschen- 
gemeinschaft sind. Ob- 
wohl man in Burgschei- 
dungen schon weit mehr 
für die alten Leute getan 
hat, als nur Rentnerweih- 
nachtsfeiern zu organi- 
sieren, suchte man jetzt 
nach neuen Wegen, um 
es noch besser zu ma- 
chen, 

Oberschule .meinte, daß 
‘ die Bürger der Gemeinde 

in Vorbereitung des 20. 
Jahrestagss der DDR 
große Leistungen voll- 
bringen, um der Ge- 
meinde nach außen hin 
ein schöneres Aussehen 
zu geben, aber daß man 

‘ das verbinden muß, um 
es von innen her schön 
zu . machen, mit dem 
Herzen dabeizusein, be- 
dürftigeen Menschen zu 
helfen. Die Schule hat 
sich vorgenommen, zwei- 

Tomaschewski 
‚von der polytechnischen 

Wege 

mal im Jahr Kulturver- 
anstaltungen für die 
Rentner - durchzuführen. 
Die Schüler helfen beim 
Reintragen von Holz und 
Kohle und überall - da) 
wo es'not tut. Bedürftige 
Rentner sollen mit war- 
‚mem Mittagessen versorgt 
werden. 

Die CDU-Schule wird vor 
allem in den Wintermo- 
naten die. Rentner zu 
Schallplattenabenden, . 

Lichtbildervorträgen und 
zu aktuell-politischen 
Veranstaltungen . einla- 
den. Die Ortsgruppe des 
Anglerverbandes hat vor, 
die aus dem Gemein- 
schaftsangeln erzielte 
Beute an die Rentner zu 
verteilen. Zum zehnjäh- 
rigen Bestehen der Ang- 

lerortsgruppe sollen 

einige Rentner eingela- 

den werden. Die Maler- 
firma Glatte verpflich- 
tete sich, zwei bis drei 

Zimmer kostenlos für 

CET 148 
2e& 

bedürftige Leute zu re- 
novieren, 

Und so könnte man noch 
weitere solche hervor- 
ragenden Verpflichtungen 
aufführen, die an diesem 
Abend abgegeben wur- 

den, um den älteren Be- 
wohnern der Gemeinde 
einen schönen und kul- 
turvollen Lebensabend 
zu bereiten. Der Rat der 
Gemeinde, der DFD, die 
FDJ, alle - Organisatio- 

nen und: Einrichtungen 
der Gemeinde beteiligen 
sich daran, Sie sind da- 
bei, wie es im Wettbe- 

werb der Nationalen 
Front heißt, allen Men- 
schen, auch den älteren, 
Freude und Glück zu 

spenden. Diese Initiative, 
die. in Burgscheidungen 
ausgelöst wurde, sollte 
auf alle Gemeinden und 
Städte des Kreises über- 
greifen und zum Nach- 
eifern anregen, 

un Lues



  

Interessant ist der Artikel des Abgeordneten und 

Genossenschaftsbauern Güstav Neumann mit dem Thema: 

-wann ich mich entschieden habe- :. Darüber schrieben 

auch Gisela Schlensok u.a. 

Wertvoll ist die Artikelreihe in der Zeitschrift der 

CDU "Neue Zeit". Die breite Zusammenarbeit mit den gesell- 

schaftlichen Kräften kommt darin besonders zum Ausdruck. 

Eine weitere gesellschaftliche Kraft ist die Volkssolida- 

rität. Sie wird geleitet von Kurt Trinks und ist unter 

seiner Leitung und seinen Helfern und Mitarbeitern , 

besonders der Kollegin Nowotsch, die im Staatsapparat 

tätig ist, in guten Händen. In den Artikeln können Sie 

über die Tätigkeit und die breite Zusammenarbeit nach- 

lesen.
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beim Grafen 

von der Schulenburg 
Einen sehr eindrucksvollen Leser- 
brief erhielten wir von dem Ge- 
nossenschaftsbauern Gustav Neu- 

mann. Er leitet seine Entschei- 
dung aus seiner frühesten Jugend 

ab, in der er Landarbeiterjunge 

des Grafen von der Schulenburg 
war. Hier einige Auszüge: 
„Als Landarbeiterjunge habe ich 
ja schon während meiner Schul- 

jahre die Segnungen der kapitali- 
stischen Ausbeutung auf den 
Rittergütern kennengelernt. 
Das .gab mir schon damals den 
Entschluß: Niemals wirst du 
Ochsenjunge beim Grafen von der 
Schulenburg. 
Der erste Weltkrieg begrub alle 
meine Hoffnungen auf eine Ar- 
beitsstelle in der Industrie. Zwan- 
zigjährig kam ich aus dem Krieg 
zurück, und nun stand ich vor der 
Wahl, entweder in die Fremde 
oder in die Landwirtschaft. Fami- 
liäre Gründe zwangen mich, :leiz- 
teres zu wählen. 
Die Novemberrevolution von :1918 
hatte auch für uns Landarbeiter 
einige Vorteile geschaffen, aber 
sie mußten schwer erkämpft wer- 

‚Unser Preisausschreiben 

RR WE © 

Wannichmich 

habe 
‚Genesiehichultsbemee Gustav Neumann: 

: Niemals Ochsenjunge 

| | 
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chieden 
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den. Damals kam mir. der Ge- 
danke, wo mögen die Ursachen 
liegen, die solche Verhältnisse 
schaffen? Jeder Pfennig Lohn- 
zulage mußte erkämpft werden. 
Graf Schulenberg, der mehr be- 
trunken als nüchtern war, hatte 
Tausende Hektar in seinem Be- 
sitz, doch ich nicht einen. s 
Warum bearbeite ich überhaupt 
seinen Acker? Das waren die Fra- 
gen, die auf mich einstürmien. 
Damals etnschied ich mich, für ein 
besseres Leben zu kämpfen. Als 
ich 1945 aus der amerikanischen 
Gefangenschaft kam, stand ich am 
Anfang eines neuen Lebens. Ge- 
meinsam mit vielen Umsiedlern 
brachten wir die Ernte ein. 

Unsere sowjetischen Freunde hal- 
fen uns in vielen Dingen. Sie hal- 
fen auch bei der Aufteilung des 
Großgrundbesitzes an uns Land- 
arbeiter. Hier endet auch die 
Frage ‚Wann ich mich entschieden 

habe‘. 
Mit dem Gesetz über die Boden- 
reform hatte ich mich damals für 
diesen Staat, der unsere heutige 
DDR verkörpert, entschieden.“ 
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Unser Preisausschreiben: 

Wann ich mich: 
\ entschieden 

Ma habe 
Von Gisela Schlensok, Burgscheidungen 

  

    

  

  

        

Im Oktober feiern wir den 20. 
Jahrestag unserer DDR, des 
ersten Arbeiter-und-Bauern- 
Staates Deutschlands. Auch ich 
feiere in diesem Jahr meinen 
20. Geburtstag. Ich bin genauso 
alt wie unsere Republik. Ich 
kenne die frühere Zeit nur vom 
Erzählen her, vom Hören und 
Sagen meiner Eltern und Lehrer. 
Und dennoch,ich kann mir trotz- 
dem ein Bild machen über die 
Unterschiede von damals und 
heute. 
Durch meine Eltern wurde ich 
von Kindheit an so erzogen, 
unseren Staat mit aufbauen zu 
helfen. Ich wurde Thälmann- 
Pionier und mit 14 Jahren Mit- 
glied der FDJ. 
Aber nicht nur in der FDJ-Arbeit 
sehe ich meine Aufgabe, sondern 
auch in anderen Organisationen 
arbeite ich, so glaube ich wenig- 
stens, aktiv mit. Ich bin im Orts- 
ausschuß der Nationalen Front, 
im Dorfklub, als Gesundheits- 
helfer und Helfer der Volks- 
solidarität tätig. 
Es ist für mich eine Verpflich- 
tung, als Verkäuferin. der Kon- 

  

sum-Verkaufsstelle eine - guie 
Arbeit zu leisten. Unser Vst.- 
Kollektiv kämpft um den Titel 4 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“. Ich habe mich schon vor 
vielen Jahren entschieden, und 
trotzdem gibt es immer wieder 
Erlebnisse, die mich bestärken. 
So zum Beispiel war ich Dele- 
gierie des VII. Parlaments "der 
FDJ in Karl-Marx-Stadt. Dort 
faßte ich den Entschluß, Mitglied 
der Partei der Arbeiterklasse zu 
werden, um noch besser am Auj-- 
bau mithelfen zu können. Ich 
hatte auch das Glück, im vorigen 
Jahr unserem Genossen Walter 
Ulbricht die herzlichsten Geburts- 
tagsglückwünsche des Kreises mit 
zu überbringen. Das war das, 
was ich nie vergessen werde. 
All- diese Erlebnisse lassen mir 
klar werden, daß wir von unse- 
rem Staat micht nur nehmen 
können, was er uns gibt, sondern 
daß wir alles tun müssen, um 
unsere junge Republik zu festigen 
und zu stärken, daß jeder seinen 
Beitrag leisten muß zur Erhal- 
tung des Friedens in Europa, in 
der ganzen Welt. 
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scheidungen mit dem Oristeil 
Tröbsdorf groß .geschrieben. Zur 

orbereitung der Listensammlung 

'er Volkssolidarität hat der Orts- 

usschuß der Volkssolidarıtät mit 

dem Ortsausschuß der Nationalen 

'ront und verantwortlichen poli- 

schen und wirtschaftlichen Kräf- 

en eine gemeinsame Beratung 

durchgeführt. Das Ergebnis dieser 

Beratung war die Erarbeitung 
eines Arbeitsprogramms mit.dem 

el: 

; Durchsetzung der auf dem VII. 

“Parteitag der.SED angekündigten 
‚Grundsätze unseres sozialistischen 

‘Lebens und Verbundenheit und 

Solidarität mit 

  

“den, sozialistische .. Menschen- 
: gemeinschaft, die Gründläge aller 
Erfolge. ' } De 

In. der Zeit vom 31: August bis 
9. September 1968: waren verant- 
wortliche Kräfte mit den Sam- 
mellisten unterwegs. Das Ab- 

HEASSRTROTRKURRRENEREERERRFRBETENGEURETEERETGERLBEAHGROSÄNERGÄRESREEERERRENEEEENRENROHETAFENE 

den. Menschen. 
“neben uns, die Sicherheit für je-- 

schlußergebnis. war sehr erfreu- 
lich. 23 Bürger erklärten sich be- 
reit, die Sammlung durchzufüh- 
ren. Das Gesamtergebnis beiray: 
712,15 Mark. Der Ortsausschuß 

der Volksolidarität dankt hiermit 

allen Helfern der Bevölkerung 

für ihre Spenden und möchte be- 

sonders die Bürger Klaus Bölke, 

Kurt Trinks und Hiltrud Treumer 
für ihre hervorragenden Sammel- 
ergebnisse loben. i 
Sehr erfreulich war, daß die 
Anglersparte 50 Mark zeichnete, 
desgleichen die Sparte der Klein- 

gärtner 20 Mark. Die ersten Ver- 
Dflichtungen. einzelner Bürger, die 
zur Erfüllung des Arbeitspro- 

‘grammes abgegeben wurden, sind 
realisiert worden durch Kollegen 
Gustav Klatte — er malie beidem 
Rentner Gessner .ein Zimmer —, 

und die Sparte Angler führte am 

Sonntag, dem 8. September 1968, 
ein Gruppenangen durch. und 
stellte das Fangergebnis der 
Volkssolidarität zur Verfügung. 

Unsere Unterstützung 
der älteren Generation 
Die Solidarität wird: in Burg-. 

. RK. Teinks; 
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Wer wire Sieger im Wettbewerb 2 
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Hier : Bwischen. Trobsderf? not Tiiieii 

ist ein Freibad geplant - aber gleich 

vorweg : Es ist nie entstanden | 
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der Volksvertretung 

  

Unstrutbrücken eine Anlage, die bepflanzt wurde, Er hat seine 

Verpflichtung erfüllt. 

    nitglied Fr 

  

Gemeinderat 

  

gegenüber dem Konsum Burgscheidungen. Hit Hilfe der FüJ-ler ’ 

ieder des DRK und der Feierab:     
Gustav Neum 

  

ist auch diese Anlage fertiggestellt 

  

    Schüler Gunr Pocher und Wilfried Schmid 

i, die Dorfstraßen sauberzuhalten, 

u Gustav Schlichti und Kurt Prosche     
en REN N ONE UHREN: 

  

dazu beitragen, dem 

  

ie wo. Ulrich Ewert dabei, den Flatz 

vor der alten Schule für eine Grünanlage vorzubereiten, B uD 

Große Bauleistungen werden au Bau der Turnhalle vollbracht, Günter 

    Richter und seine Brigade arbeiten ziels tieren 

stellung der Turnhalle bis zun der DDR, 

    

   

      

   

  

unterstü 

  

ftig. 

Hit der 

   äie Spo: 

  

und gu! ehrers Braun wurden die Sportanla 

eine 1oom-Bahn gebaut. Die Leitung 

  

zeugen für den Tı 

wurden auf neue Art ausgestaltet und passt 

Unser Fotozirkel hat davon auch ein Bild her:



  

     
Noch einmal Burgscheidungen. Am Ortseingang entstand diese schöne Anlage.



    

Gegenüber der Konsum-Vst. in Burgscheidungen entstand die Y ü 1s a ii se sch) . 

lass, die von den Bürgern kürzlich angelegt wurde. ru 2 

      
      
Von der Mühle bis zur Saubachbrücke haben die zwei Freunde Gudrun Pocher 

und Wilfried‘ Schmidt, Schüler der 9, Klasse der Polytechnischen Oberschule Burg- 

scheidungen, die Straße sowie den Gehweg von überwucherndem Gras und Unrat 

befreit, Sie und ihre Klassenkameraden unterstützen die Einwohner beim Schön- 

machen ihrer Gemeinde. 
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Diese Tafeln sind überall in der Gemeinde Burgscheidungen anzutreffen, Sicht- bar wird den Bürgern vor Augen geführt, was: man bisher im Wettbewerb der Nationalen Front geschaffen hat und was zum 20. 

  

Geburtstag unserer Repu- 
blik noch getan werden soll, Ein gutes Beispiel auch für andere Gemeinden,



    Ast 
Schloßfassade 
Burgscheidungen. 
Für rund 12000 Mark 
verputzte eine Feier- 
abendbrigade die Fassade 
des Schlosses in der Ge- 
meinde Burgscheidungen. 
Des weiteren werden 
gegenwärtig eine ge- 
sperrte WE. und zwei 
Leerzimmer ebenfalls 
durch eine Feierabend- 
brigade wiederhergerich- 
tet. In die bereitgestell- 
ten Räume für eine Bi- 
bliothek über. dem Ge- 
meindeamt zogen am 
2. September die Maler 
ein, so daß bald eingezo- 
gen werden kann. 

  

  

u 
E Reserven 

- In der Durchführung des Wett- 

IE bewerbes zum 20. Jahrestag 

m der Gründung der DDR zeich- 

wg neten sich in der Zwischenaus- 

m wertung besonders die Orte 

Branderoda, Reinsdorf, Balg- 

w städt, Burgscheidungen und 

EI Wohlmirstedt aus. Diese Ge- 

WE meinden haben es verstanden, 

EI zusätzliche Baumaterialien aus = 

BE inneren und örtlichen Bestän- 2 

WW den zu gewinnen. Das bedeutet = 

IB nichts anderes, als daß die Ge- 

= meinden durch den Abriß alter, 

5 nutzloser Gebäude noch 

brauchbares Material, wie Zie- 

u gel- oder Mauersteine, für den 

Bau neuer Objekte verwende- 

u ten. Damit sparten sie einer- 2 

seits Kosten ein, und zum an- EB 

El deren wirkten sie durch diese = 

BE Reserven den Materialschwie- 

'rigkeiten entgegen, wie sie in 

anderen Gemeinden zu ver- 

zeichnen sind. Besonders den 3 

Orten Gleina, Kirchscheidun- 

gen, Freyburg, Krawinkel, 2 

Altenroda und Saubach wäre gı 

an dieser Stelle zu empfehlen, 
eine größere Initiative und 
Aktivierung der Bevölkerung 

= im Wettbewerb der Nationalen 

= Front aufzubringen, um die EB 

= Rückstände gegenüber dem 2 

= größten Teil unserer Städte 

5 und Gemeinden im zweiten 

5 Halbjahr 1968 aufzuholen. = 

"= Sicher gibt es auch in diesen 

Orten Materialreserven, die 

aus ihrem „Dornröschenschlaf“ 
mm geweckt werden müssen, um 

die Rückstände aufzuholen. 

Sabine 

    

   
   

   

2 
A 
BE 

5 u 
u 
= E 
TEL ELIIIILELEEN 

  

  

Liebe Leser! 

Der Berliner Wettbewerb, der in 
Vorbereitung des 20, Jahrestages 
unserer sozialistischen Deutschen 
Demokratischen Republik unter 
der Losung „Schöner unsere 
Städte und Gemeinden — mach 
mit“ ins Leben gerufen wurde, 
löste auch bei den Bürgern in 
den Städten und Gemeinden un- 
seres Kreises eine große Initia- 
tive aus, 
Ueberall gehen seit Wochen und 
Monaten Männer und Jugendliche 
munter ans Werk, opfern viele 
Stunden ihrer Freizeit, um mit 
neuen, guten Taten aufzuwarten 
und den 20, Geburtstagstisch un- 
seres jungen Staates reichlich zu 
decken, 

Ich komme viel durch unseren 
Kreis und sehe, was geleistet 
wird, So entstand in Kahlwinkel 
in den letzten Wochen und Mo- 
naten aus der ehemaligen Schule 
eine herrliche Kinderkrippe, die 
15 unserer Kleinsten Platz bietet, 
In Burgscheidungen ist die Bri- 
gade Richter dabei, aus. einer 
noch vor: kurzem dem Verfall 
preisgegebenen Scheune eine 
Turnhalle zu errichten. In Laucha 
wird der Kindergarten erweitert, 
und in Zeuchfeld erhielt eine 
Verkaufsstelle der Konsumgenos- 
senschaft eine modernere Laden- 
einrichtung. In Allerstedt und 
Billroda wurde je eine neue Ver- 
kaufsstelle erbaut, 

Kurzum, in jedem Ort regen sich 
fleißige Hände. Der Fleiß der 
vielen Helfer, die tatkräftig mit 
Hand anlegen, kann nicht hoch 
genug bewertet werden. 

Trotz dieser hervorragenden Er- 
folge komme ich aber nicht um- 
hin zu sagen, daß die Räte der 
Städte und Gemeinden, die Orts- 
ausschüsse der Nationalen Front 
in nächster Zeit mehr Beachtung 
der Erfüllung der Aufgaben des 
Volkswirtschaftsplanes schenken 
sollten. Hier gibt es einen gewis- 
sen Rückstand. Erst die Aufgaben 

des Volkswirtschaftsplanes, dann 
die zusätzlicken, sollte die Losung 
der Tage sein. 

Und noch eines am Schluß. „Schö- 
ner unsere Städte und Gemein- 
den — macht mit“, sollte in der 
Tat wörtlicher genommen wer- 
den, derın das „schöner“ läßt noch 
viel zu wünschen übrig. 
Wie an jedem Wochenende 
wrüasche ich Ihnen im Namen des 
Kollektivs der Lokalredaktion er- 
holsame Stunden. 

Ihr Werner Roßner, Redakteur | 

     



  

    
40 000 Mark 
BURGSCHEIDUNGEN. 
Eine Wertschaffung von 
40 000 Mark leistete der 

' Bürger Günter Richter 
‚ mit seiner Brigade hei 

der Fertigstellung des 
ersten Bauabschnittes der 
neuen Turnhalle. Eben- 
falls eine Wertschaffung 
von 40000 Mark erzielte 
der Bürger Rudolf  Schil- 
ling mit seiner Brigade 
durch Um- und Ausbau 
von zwei Wohnungsein- 
heiten. Bei den Wert- 
erhaltungsarbeiten an der 
Schloßfassade erarbeitete 
die Brigade zusätzlich 
einen Wert von 20000 
Mark. 

Blatt-Trocknung 
REINSDORF / KARS- 
DORF. Die Arbeitsgruppe 
Reinsdorf/Karsdorf/Burg- 
scheidungen der Koopera- 
tionsgemeinschaft „Fort- 
schritt“ hat mit der Lei- 
tung der Zuckerfabrik 
Stöbnitz vertragliche Be- 
ziehungen zwecks Trock- 
nung von Rübenblatt ge- 
knüpft, Diese vertrag- 
lichen Vereinbarungen 
besagen, daß diese Koope- 
rationspariner ab kom- 
mender Woche täglich 30 
Tonnen Grünmasse zur 
Trocknung anliefern kön- 
nen. Damit schaffen sich 
diese LPG Futter für das 
nächste Jahr. 

a ET LEE 

  

3.10.68 
Bibliothek 
Burgscheidungen. 
Durch den Um- und Aus- 

bau des Dachgeschosses 
über dem Gemeindeamt 
konnte den Einwohnern 

am 3. Oktober 1968 eine 

Bibliothek übergeben wer- 

den, In Eigeninitiative 
antstanden ein Lesezim- 
mer, die Bibliothek und 

ein weiterer Raum für Ge- 

meindezwecke. Die 

Räume, mit neuen be- 

guemen Möbeln ausgestat- 

tet, bedeuten für die 

Burgscheidunger Einwoh- 

ner wieder eine Kultur- 
stätte mehr, die sie sich 
geschaffen haben. 

RITTER 

  

Werte 
Burgscheidungen. 
Für rund 135700 Mark 
Eigenleistungen erbrach- 
ten die Einwohner der 
Gemeinde Burgscheidun- 
gen durch den Um- und 
Ausbau von Wohnraum 
und Verschönerungs- 

© arbeiten. Darunter fallen 
1 WE mit Garage (30 000 
M), 2 WE durch Um- und 
Ausbau (60000 M) und 
drei Einzelzimmer (14 500 
M). Den restlichen Be- 
trag erbrachten sie durch 
Verschönerungsarbeiten. - 
In der Gemeinde gibt es 
zur Zeit 6 Feierabendbri- 
gaden mit 20 Mitgliedern. 

17,2 Millionen 
Im Wettbewerb zum 20. 
Jahrestag stellte sich der 
Kreis Nebra das Ziel, für 
17,2 Millionen Mark 
Werte zu schaffen. In der 
Zwischenbilanz wurde die 
Gesamtzielstellung mit 55 
Prozent — 9,5 Millionen 
Mark — erreicht. Aufge- 
schlüsselt auf die Einwoh- 
ner beträgt die Wert- 
schaffung 291 Mark pro 
Kopf. Beachtlich sind da- 
bei die Leistungen der 
Gemeinde Bucha mit 540 ; 
Mark pro Einwohner und 
der Gemeinde Burgschei- 
dungen mit 682 Mark je 
Einwohner. >L..>\ 

’ | | 

  

es sich schon her- 
imgesprochen, daß in einer 
esisitzung am 8. Oktober 
968 anläßlich des 19. Jahres- 
ıges der DDR die sechs besten 

"Gemeinden unseres Kreises in 
er Zwischenbilanz im Weit- 
ewerb zum:20. Jahrestag aus- 
jezeichnet: werden. Dazu steht 

eine Summe ' von 9000 Mark 
” zur Verfügung. 
Doch wer wird nun Kreissieger 
‘und erhält die Wanderfahne. 
"plus einer ansehnlichen Prä- 
mie? Entscheidend für die Pla- 
:zierungen sind dabei die Pro- 
Kopf-Leistungen, die Erfül- 
Tung der Aufgaben des Volks- 
"wirtschaftsplanes, Verschöne- 
rungen und das kuliurelle Le- 
ben -in den Städten und Ge- 
meinden. : 
Erwähnenswert wären z. B. 
die Siadt Lauche mit einer 
Pro-Kopf-Leistung von 370 
‚Mark, die Gemeinde Bucha, 
hier ist eine Pro-Kopf-Lei- 
stung von 540 Mark zu ver- 
zeichnen, oder gar die Ge- 
meinde _Burgscheidungen mit 
einer Pro-Kopf-Leistung von 
680 Mark. Zu erwähnen wäre 
noch, daß in diesen Orten die 
Aufgaben des Volkswirt- 
schaftsplanes, des kulturelle 
Leben und die Verschönerun- 
gen nicht zu kurz gekommen 
sind. ESTER 
Unter Berücksichtigung dieser 
Gesichtspunkte kann jede Ge- 
meinde :schon jetzt ungefähr 
einschätzen, ob sie zu den Sie- 
gern zählt oder nicht. Auf alle 
Fälle werden die feststehen- 
den Plazierungen vorher nicht 
verraten. - Sabine 
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A uch in Burgscheidungen, der kleinen 
Gemeinde an der Unstrut, schlägt 

das Herz unserer Partei. Hier, in der 
Zentralen Schulungsstäite der Christ- 
lich-Demokratischen Union; finden be- 
deutsame parteipolilische Beratungen 
statt, werden nicht minder bedeutsame 
Beschlüsse gefaßt. So auch jetzt, als 
der Hauptvorstand in seiner XXIII. 
Tagung die Dokumente des 12. Partei- 
tages der CDU bestätigte, der heute in 
Erfurt beginnt; die Berichte der Be- 
zirksverbände entgegennahm und auch 
die an ihn gerichteten Briefe der Orts- 
gruppen, in denen allen sich die Be- 
reitschaft unserer - Mitglieder aus- 
drückt, als verantwortungsbewußte 
christliche Bürger unseres Staates an 
der Gestaltung des entwickelten ge- 
sellschaftlichen Systems des Sozialis- 
mus aktiv mitzuwirken. Dab diese 
Briefe solchen Inhalts geschrieben 
werden konnten, ist nicht zuletzt das 
Verdienst der Zentralen Schulungs- 
Bläfie mit dem verpflichtenden Namen 
Otto Nuschke‘, deren Dozenten sich 

ständig bemühen, den Unionsfreunden;     
A: 

BÜRGERMEISTER RUDOLF EDEL: 

8 

Wir können uns auf Ihre Unions- 
freunde verlassen...“ 

die hier einen Lehrgang absolvieren, 
das notwendige Rüstzeug für ihre wei- 
tere politische Tätigkeit zu vermitteln. 

samkeit bis hin in den kleinsten Win- 
kel unserer Republik bemerkbar 
macht, so wirksam wird die Schulungs- 
stätte unserer Partei auch in ihrem 
eigenen territorialen Bereich, im Kreis 
Nebra, in der Gemeinde Burgscheidun- 
gen. 
Dem Durchreisenden, dem sich der 

Blick auf die einmalig schöne Land- 
schaft des Unstruttales öffnet, auf das 
Dorf Burgscheidungen, dessen Häuser 
sich- um die hoch aufragende Burg 
schmiegen; mag es erscheinen, als sei 
hier die Zeit stehengeblieben, Aber 
längst gibt es auf der Burg keine Her- 
ren mehr aus dem Geschlecht derer 
von der Schulenburg und somit im 
Dorf auch keine Untertanen. Statt des- 
sen haben sich hier wie überall neue 
Beziehungen zwischen den Menschen 
entwickelt, sind die Bewohner von 
Burg und Gemeinde zu einer echten 
Gemeinschaft zusammengewachsen. 
Und daran haben die Zentrale Schu- 
lungsstätte und auch die Mitglieder der 
Burgscheidunger CDU-Ortsgruppe kei- 
nen geringen Anteil. 

„Schon seit Jahren besteht ein be- 
sonders gutes Verhältnis Ihrer Schule 
zum Rat der Gemeinde und seiner 
Volksvertretung”, bestätigt uns Bür- 
germeister Rudolf Edel, den wir auf- 
gesucht haben. „Bei den jährlichen Be- 
ratungen über den Volkswirtschaftsplan 
ist es bereits zur guten Gewohnheit ge- 
worden, daß Ihre Schule mit einem 
eigenen Programm aufwartet“, berich- 
tet er weiter, Natürlich bleibt das Pro- 
gramm nicht nur ein Stück Papier, son- 
dern wird in all seinen Punkten er- 
füllt. Dafür sorgen schon die Unions- 
freunde, die aktiv im Ortsausschuß der 
Nationalen Front mitwirken. Unter 
ihnen der stellvertretende Vorsitzende 
Unionsfreund Bölke. „Ja, wenn es um 
die Verbesserung der Lebensbedin- 
gungen in unserer Gemeinde geht, gibt 
es keinen von Ihrer Partei, der zur Mit- 
arbeit aufgefordert werden muß”, 
meint der Bürgermeister. „Von Anfang 
an war in dieser Hinsicht die CDU der 
Motor.” Durch Vereinbarungen zwi- 
schen dem Rat der Gemeinde und der 
Zentralen Schulungsstätte wurde jetzt 
der Bau einer Turnhalle für die poly- 

  

. technische Oberschule in Angriff ge- 

Und so, wie sich dadurch ihre Wirk. ’ Mommen, woran sich der Maurer 
Unionsfreund Richter mit seiner Bri- 
gade und Unionsfreund Heinz-Dieter 
Braun mit vorbildlichen Leistungen be- 
teiligen. Andererseits hilft die Feier- 
abendbrigade Schilling aus der Ge 
meinde der Zentralen Schulungsstätte 
beim Abputzen ihrer Fassaden. Diese 
Wechselwirkung ist Beispiel sozialisti- 
scher Hilfe, 

Auf unsere Frage, wie es um die 
Volkswirtschaftliche Masseninitiative 
im Ort bestellt ist, kann uns Rudolf 
Edel berichten, daß die Unionsfreunde 
im Rahmen des Wettbewerbs „Schöner 
unsere Städte und Gemeinden — Mach 
mit!” durch Reparaturleistungen am 
Schloß Werte von rund 70000 Mark 
geschaffen haben. „Das bedeutet für 
unsere Gemeinde eine spürbare Ent- 
lastung der Werterhaltungsmittel zu- 
gunsten anderer Vorhaben.” 

In wenigen Jahren wird die kleine 
Gemeinde Burgscheidungen um eine 
Attraktion für den ganzen Kreis. rei- 
cher sein: 1970 soll mit dem Bau eines 
Schwimmbades begonnen werden. Da- 
mit haben dann nicht nur die Einhei- 
mischen Gelegenheit, sich in den küh- 
len Fluten zu erholen, sondern nicht 
minder auch so mancher „Burgbewoh- 
ner“; der in den Hundstagen über 
seinen Büchern schwitzen muß. Natür- 
lich ist der Bau einer solchen Einrich-



tung mit erheblichen Kosten verbun- 
den. Und da unsere Schulungsstätte auf 
dem Territorium der Gemeinde liegt, 
wandte sich der Rat der Gemeinde an 
die Parteileitung der CDU mit der 

Bitte, zu überprüfen, welche Möglich- 
keiten seitens unserer Partei bestün- 
den, zum Bau dieses Schwimmbades 
mit beizutragen. Voller Stolz zeigt uns 
Bürgermeister Edel das Antwortschrei- 
ben, das vom Parteivorsitzenden, 
Unionsfreund Gerald Götting, unter- 
zeichnet ist und aus dem hervorgeht, 
daß sich unsere Partei mit finanziel- 
len Mitteln an diesem Vorhaben betei- 
ligen wird. „Jetzt ist es für uns leich- 
ter“, sagt der Bürgermeister, „Zusam- 
men mit der Zusage des Zementwerkes 
Karsdorf, 300 Tonnen Zement und 
Schwermaschinen zum Bau unentgelt- 
lich zur Verfügung zu stellen, sowie 
der Zusage unserer LPG ‚Fortschritt‘, 
500 Kubikmeter Sand zu liefern, wird 
es unseres Erachtens gelingen, das,Ob- 
jekt, das einen Wert von rund 300.000 
Mark ausmacht, zu vollenden.“ 
‚Eigentlich hatten wir nicht die Ab- 

sicht, die Zeit des Bürgermeisters über 
Gebühr in Anspruch zu nehmen, doch 
hat sich unsere Unterhaltung so herz- 

DER SPORTUNTERRICHT muß so lange no 
Turnhalle (im Hintergrund) fertiggestellt ist. Auf dem Bild links, im weißen 
Mantel; Unionsireund Heinz-Dieter Braun. 

lich entwickelt, daß wir vom Hundert- 
sten ins Tausendste geraten. Nicht zu- 

letzt erfahren wir noch von ihm, daß 
die 1965 von Teilnehmern eines Ober- 
stufenlehrganges begonnene Chronik 
von Burgscheidungen jetzt abgeschlos- 

sen wurde und zum 20. Jahrestag der 
Republik für die Einwohner des Ortes 
ausgestellt werden soll, Somit hat die 
Zentrale Schulungsstätte auch einen hi- 

    im Freien stattfinden, bis die neue 

storischen Beitrag für die Gemeinde ge- 

leistet. h 

Vom Bürgermeister neugierig ge- 

macht, begeben wir uns auf den Weg 

zur polytechnischen Oberschule, um 
uns über den Stand des Turnhallen- 

baus zu informieren. Während wir noch 

auf den schon genannten Unionsfreund 

Braun, der an dieser Schule als Leh- 

rer tätig ist, warten, beginnt es leicht 

zu regnen. Die Schulstunde ist be- 

endet, die Kinder drängen zur Pause 

und stellen enttäuscht fest: „Ach, du 

meine Güte, jetzt regnet's, da fällt der 

Sport wieder aus!” Nicht mehr lange, 

denken wir, während unser Blick über 

die bereits im Entstehen begriffene 

Turnhalle gleitet. „Ich habe selbst In- 

teresse daran, daß dieser Bau voran- 

geht“, sagt Unionsfreund Braun, den 

\vir inzwischen begrüßt haben. „Abge- 

sehen davon, daß der Sport mein Stek- 

kenpferd ist, wird es im jüngsten 

Staatsratsbeschluß über Körperkultur 

und Sport zur Forderung erhoben, die 

Voraussetzungen dafür zu schaffen, 

daß die Schüler mindestens wöchent- 

lich zwei Stunden außerunterrichtlichen 

Sport treiben können. Unter den bis- 

herigen Bedingungen wäre es unmög- 

lich für uns, dieser Forderung nach- 

zukemmen, insbesondere in den Win- 

termonaten. Leider ist der Bau erheb- 

lich ins Stocken geraten, da wir nicht 

die notwendige Unterstützung seitens 

des Rates des Kreises erfahren. Ich 
hoffe aber; daß der neue Staatsrats- 
beschluß dazu beitragen wird, daß wir 
unser Vorhaben verwirklichen können, 
die Turnhalle zum 20. Jahrestag der 
Republik ihrer Bestimmung zu über- 
geben.“ F 

Auf dem Weg zur Burg begegnet uns 

eine muntere Schar Kinder, die, vom 
Regen überrascht, mit ihrer Horinerin 
dem Kindergarten zustrebt. Das er- 
innert uns wiederum an unsere Unier- 
haltung mit Bürgermeister Edel, in der 
er versicherte, daß Kindergarten und 
Kinderkrippe nie voll ausgelastet sind 
und jederzeit Kinder von Lehrgangs- 
teilnehmern für die Dauer des Lehr- 
gangs dort Aufnahme finden können. 
Das ist ein wertvoller Hinweis für 
alle Unionsfreundinnen, die Kinder 
haben und sich an der Zentralen Schu- 
lunasstätte qualifizieren wollen. 

In einer Sitzungspause kommen wir 
mit dem Direktor der Z5S5 „Otto 
Nuschke”, Unionsfreund Erwin Krubke, 
ins Gespräch. Verständlicherweise ist 
seine Zeit sehr bemessen, und er ver- 
weist uns, um konkrete Beantwortung 
unserer Fragen zu finden, an die 
Unionsfreunde Bölke und Baltrusch, 

die beide als Dozenten an unserer 
Schule wirken. Im Remter treffen wir 
uns am Nachmittag bei einer Tasse 
Kaffee und erfahren dabei noch einige 
interessante Einzelheiten darüber, wie 
die Zentrale Schulungsstätte sowohl 
auf das gesellschaftliche Leben des 
Kreises und der Gemeinde als auch 
auf die parteipolitische Wirksamkeit 
der Kreisverbände Nebra und Naum;



  

burg ausstrahlt und Einfluß nimmt. So 
besteht beispielsweise .mit den: beiden 
genannten Kreisverbänden eine Ver- 
einbarung über gegenseitige kamerad- 
schaftliche Hilfe, die etwa folgendes 
zum Inhalt hat: Die Ausbildungskader 
nehmen an den Sitzungen der Sekre- 
tariate teil und halten Referate zu be- 
stimmten politischen und ökonomi- 
schen Problemen in den Zirkeln für 
politisches Studium, in Ortsgruppenver- 
sammlungen und Vorstandssitzungen. 
Das hilft einmal den Mitgliedern 
der Ortsgruppen, das politische 
Grundwissen zu erweitern und das 
Verständnis für aktuell politische Ta- 
gesfragen;, für politische Ökonomie, 
Kultur und Kirchenpolitik zu wecken, 
zum anderen gewinnen die Lehrgangs- 
teilnehmer dadurdi eigene Sicherheit 
und Kritikfähigkeit. Solche Vereinba- 
rungen sollen demnächst auch mit dem 
Bezirksverband abgeschlossen werden. 

Die Beziehungen der Menschen zu- 
einander sind auch in Burgscheidun- 
gen, wie bereits erwähnt, andere ge- 
worden. Das „Miteinander - Fürein- 
ander” ist hier zu einem festen Be- 
griff geworden; zu einem Prinzip. An- 
ders kann man es nicht sehen, wenn 
man erfährt, daß beispielsweise die 
Zentrale Schulungsstätie den Vetera- 
nen mit Schallplattenabenden, Lichtbil- 
dervorträgen und Foren zu Fragen der 
Außen- und Innenpolitik frohe und be- 
sinnliche Stunden bereitet, wenn sie 
alleinstehende, kranke ältere Bürger 

mit warmem Mittagessen versorgt. An- 
ders kann man es nicht sehen, wenn 
sich der Malermeister Unionsfreund 
Gustav Klatte verpflichtet, jährlich drei 
Wohnungen kostenlos für hilfsbedürf- 
tige alte Bürger zu renovieren, oder 
der Konsumgaststättenleiter, Unions- 
freund Dieter David, seine Räume 
ebenfalls kostenlos für Veranstaltun- 
gen der Volkssolidarität zur Verfügung 
stellt. Das ist tätige Nächstenliebe. 

Doch nicht nur den alten Bürgern 
gewährt die Zentrale Schulungsstätte 
Hilfe und Unterstützung. Durch Vor- 
träge der Dozenten zu ökonomischen, 
pädagogischen, psychologischen und 

anderen Themen wird das Programm 
der URANIA bereichert, Zu einer be- 
liebten Einrichtung wurden die kreis- 
offenen Schloßkonzerte mit bekannten 
Klangkörpern. Überhaupt hat die 
Schule einen nicht geringen Anteil an 
der Entwicklung des kulturellen Le- 
bens der Gemeinde und des Kreises. 
So wird gegenwärtig eine „Woche des 

Buches“ vorbereitet, in der bekannte 
Autoren aus eigenen Werken lesen 
werden. Es dürfte wohl kaum zu er- 
wähnen notwendig sein, daß auch der 
Dorfklub die erforderliche Unterstüt- 
zung seitens der Dozenten und Lehr- 
gangsteilnehmer erfährt. 

Deutlich spürten wir bei unserem 
Besuch in Burgscheidungen, daß das 
Wort der CDU in der Gemeinde Ge- 
wicht hat. Immerhin weist die Orts- 
gruppe des relativ kleinen Ortes 48 
Mitglieder auf, von denen die über- 
wiegende Mehrheit in der LPG „Fort- 
schritt” tätig ist. So auch der Orts- 
gruppenvorsitzende; Unionsfreund Rudi 
Funke, und Unionsfreundin Erna Jahn, 
die beide Mitglieder des Kooperations- 
rates sind, Unionsfreundin Jahn ist es 
u. a. gelungen, im sozialistischen Welt- 
bewerb in der Kälberaufzucht durch 
Anwendung einer neuen wissenschaft- 
lichen Futtermethode 17000 Mark ein- 
zusparen. 

Nicht zu übersehen ist die Zahl jener 
Unionsfreunde, die als Volksvertreter 
in verschiedene Gremien gewählt wur- 
den. So gehören sechs Unionsfreunde 
der Gemeindevertretung an, vier sind 
als Kreistagsabgeordnete tätig, davon 
Unionsfreund Braun als Nachfolge 
kandidat, und Unionsfreund Baltrusch 
ist Abgeordneter des Bezirkstages. 
„Gern würden wir über den Kreis hin- 
aus auch im Bezirk wirksamer wer- 
den“, erwähnt Unionsfreund Bölke, und 
bedauert, daß dies die schlechten Ver- 
kehrsbedingungen leider nicht zulas- 
sen. 

All das Gesagte beweist: Auch in 
Burgscheidungen schlägt das Herz un- 
serer Partei, 

Text und Fotos (2): heg 
  

Was christliche Verantwortung und demokratische Verpflich- 
tung gebieten — dem Frieden zu dienen, für den Nächsten zu 
sorgen und für das Wohl des Ganzen zu wirken —, das ermög- 
licht unsere sozialistische Ordnung dem christlichen Staatsbür- 
ger und trägt es ihm auf. An alle Mitglieder und unsere par- 
teilosen christlihen Mitbürger geht unser Ruf: Erkennt diese 
Möglichkeit und diesen Auftrag! Bezeugt durch die Tat für 

unsere Republik eure Liebe zum Frieden, eure Verantwortung 
für die Gemeinschaft, euren Dienst am Volke! Aus christlicher 
Verantwortung, in demokratischer Verpflichtung — Liebe und 
Tat unserem sozialistischen Vaterland. 

Aus dem Entwurf der Entschließung des 12. Pazteitages der CDU 
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die Zentrale Schulungsstätte „Otto Nuschke“ in Burgscheidungen 
Unstrut): Blick.in den Schloßhof
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Burgscheidungen 
: läßt aufhorchen 

@ Für 376400 Mark Werte geschaffen @ Attraktion: Turnhallenbau 

@® Gemeindebücherei am 3. Oktober übergeben 

Ein Uneingeweihter würde es be- 
stimmt übersehen, daß, wenn man 
aus Richtung Kirchscheidungen 
kommt, rechter Hand Burgscheidun- 
gen liegt.. Kein Ortsschild. gibt ihm 
darüber Auskunft. Wurde es verges- 
sen, :weil Burgscheidungen jenseits 
der Hauptstraße liegt? 
Aber so vergessen ist diese Ge- 

meinde- gar nicht. Bereits: mit dem 
Apollensdorfer Wettbewerb und 
durch die: Torgauer-Initiative machte 
sich diese. Gemeinde einen Namen, 
der weit über die’ Kreisgrenze hinaus 
Gen guten Klang:hat. 

Das liegt.nicht nur‘.allein daran, 
daß:der ee a Rudi Edel, der 

lings, ee ee Richters, 
Müllers, Glattes und Langes aus. 
Nicht zu vergessen auch-die vielen 
anderen Bürger, die..jetzt ‘zum .19. 
Jahrestag unserer‘ Repüblik einen 
Strich unter das bisher Erreichte im 

Wettbewerb zum 20. Jahrestag der 
DDR zogen. 

Für rund 376400 Mark Werte 
stehen im Haben. Rechnet man diese 
Summe auf die Einwohner um, so 
hat jeder einen Anteil von 501,80 
Mark. 

Attraktion der Gemeinde wird die 
Turnhalle, Erbaut aus einer alten 
Scheune: soll sie am.7. Oktober über- 
geben werden. Brigade Richter unter 
Hilfe der Brigade Schilling konnte 
den‘ ersten . Bäuabschnitt.. vorfristig 
fertigstellen. Zu einer Perle in Burg- 
scheidungen zählt auch die neue Bü- 
cherei, die am 3. Oktober eröffnet 
und durch die Bürger ‚Rudolf: Bött- 
ger und Joachim Weinert moderni- 
siert wurde. 

Auch- am-Wohnungsbestand verän- 
derte sich so manches. Die Brigade 
Schilling, dazu die Eiektrikerbriga- 
den und die Zimmererbrigade stell- 
ten zwei Wohnungen von insgesamt 
160 qm fertig. 

  

Brigade Wüstnek verhalf der alten 
Schule zu einem neuen Klassenraum, 
so daß jetzt jede Klasse ihr eigenes 
Klassenzimmer hat. Sogar die Post 
mußte auf Reise gehen und befindet 
sich jetzt in neuen Räumen in der 
Siedlungsstraße. 

Der Platz würde nicht. ausreichen, 
um’ all die guten Leistungen'zu wür- 
digen, denn man-kann ohne zu über- 
treiben sagen, alle Bürger von Burg- 
scheidungen beteiligen sich am Wett- 
bewerb, ob es die Familie Hoffmann 
ist, die LPG oder die Freunde der 
CDU-Schule, sie alle haben Hand an- 
gelegt, sie machen mit, um ihre Ge- 
meinde noch schöner zu gestalten. In 
der zweiten Etappe des Wettbewer- 
bes wird aus Burgscheidungen noch 
so manches zu berichten. sein, -was 
aufhorchen läßt. 

Dazu wünschen wir diesen fleißi- 
den Bürgern weiterhin Erfolge. 

Brune Mirus 
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Von der Parteiwahl der Schulparteiorganisation Burgscheidungen berichtet 

Klassenstandpunkt 
aller Pädagogen 

Als erste Schulparteiorganisation 
führte die Polytechnische Oberschule 
Burgscheidungen die Rechenschafts- 
legung und Neuwahl ihrer Parteilei- 
tung durch, Man spürte an der gan- 

zen Atmosphäre, angefangen von.der 
parteilichen Ausgestaltung der Wahl- 
versammlung, daß hier neue Maß- 
stäbe in der Parteiarbeit der Schule 
gesetzt werden. Teilnehmer der 
Wahlversammlung war Genosse 
Werner Gottstein, Sekretär für Agit.- 
Prop. der Kreisleitung. 

Genosse Helmut Schmidt, Partei- 
sekretär der SPO, konnte im Re- 
chenschaftsbericht der Parteileitung 
einschätzen, daß die Mitglieder un- 
serer Partei als Pädagogen auf der 
Grundlage eines festen Klassenstand- 
punktes parteilich und einheitlich 
im Unterricht. auftreten. Angefan- 
gen von der systematischen Durch- 
führung des Parteilehrjahres ist es 
der Parteiorganisation gelungen, die 
Qualität der marxistisch-leninisti- 
sche Aus- und Weiterbildung zu er- 
höhen und somit die klassenmäßige 
Erziehung im Sinne der Arbeiter- 
klasse weiter zu verbessern. 

In der lebhaften Diskussion, an der 
sich alle Genossinnen und Genossen 
beteiligten, berichteten sie voll Stolz 
über ihre Erfolge und Aufgaben in 
Vorbereitung des 20. Jahrestages der 
DDR und im Kampf um den Ehren- 

titel „Sozialistisches Pädagogen- 
kollektiv“. Sachlich und kritisch 
wurden Mängel in der Leitungstätig- 
keit aufgezeigt und: Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeit vorgeschla- 
gen. n 

Genosse Massny berichtete, wie es 
gelungen ist, den Gedanken der 
deutsch-sowjetischen Freundschaft 
unter den Schülern und Lehrern zu 
vertiefen, So besteht seit langem 
eine gute Zusammenarbeit, beson- 
ders auf kulturellem Gebiet, mit den 
Garnisonen der Sowjetarmee von 
Naumburg und Lossa, was wiederum 
sehr positiv auf die Leistungsstei- 
gerung im Fach Russisch wirkt. 

Genosse Lauterbach unterbreitete 
Vorschläge zur Verbesserung des 
Staatsbürgerkundeunterrichts in der 
7. Klasse, 

Genosse Tomaszewski zeigte auf, 
wie der Kampf um ‚höhere Leistun- 
gen im Unterricht geführt wird und 
die Arbeit mit den Eltern weiter ver- 
bessert werden kann. 

Man kann sagen, daß die Partei- 
wahl der SPO Burgscheidungen eine 
Atmosphäre des Kampfes um Spit- 
zenleistungen ausstrahlte. Genosse 
Werner Gottstein erklärte in seinem 
Schlußwort: „Unsere Schule hat eine 
Klassenfunktion, und zwar die Funk- 

tion, klassenbewußte, der Arbeiter- : 
klasse treu ergebene Bürger, sozia- 
listische Menschen zu erziehen. Des- | 
wegen fängt die Verbesserung der 
Arbeit bei der klassenmäßigen Er- 
ziehung der Pädagogen selbst an. 

Die gestellten Aufgaben können 
die Pädagogen nicht allein lösen. 
Deswegen ist der Schlüssel zur Ver- 
wirklichung des Bildungsgesetzes 
die sozialistische Gemeinschafts- 
arbeit zwischen Lehrern, Eltern, FDJ- 
und Pionierorganisation und ört- 
lichen Volksvertretungen. 

Im Auftrag des Sekretariats der } 
Kreisleitung dankte Genosse Gott- a 

; 
} 

  

‘ stein dem Parteisekretär der SPO, 
Genossen Helmut Schmidt, für seine 
Schrittmacherarbeit in der Partei, 
organisation. 

  

Die Genossinnen und Genossen der 
SPO wählten Genossen Ingo Massny : 
einstimmig zum neuen Parteisekre- i 

   



  

Ein halbes Jahr im 
Land des Roten Oktober 

Nebra. Ingo Massny, Russisch- 
lehrer an der Oberschule Burgschei- 

; dungen und Kreisfachberater für 
| Russisch (unser Bild), erhielt Anfang 
dieses Jahres eine einzigartige Mög- 
lichkeit der Weiterbildung, indem er 
mit 47 Lektoren aus der DDR zu 
einem einsemestrigen Zusatzstudium 
an der Lomonossow-Universität in 
Moskau delegiert wurde. Wir baten 
Herrn Massny um ein Interview, um 
einiges über diesen halbjährigen 
Aufenthalt in der Sowjetunion zu er- 
fahren. 
FRAGE: Welches war der Haupt- 

zweck Ihrer Reise, und inwieweit ist 
er erfüllt worden? 
ANTWORT: Hauptziele dieses Zu- 

satzstudiums waren die Vervoll- 
kommnung der russischen Sprach- 
kenntnisse und das Kennenlernen 
von Moskau und seiner Einwohner. 
Dem ersten Ziel diente eine Vielzahl 
von Lektionen über Literatur, Psy- 
chologie, Geschichte, Methodik usw. 
ferner zahlreiche Sprechübungen, die 
in Seminargruppen zu je sechs Lek- 
toren veranstaltet wurden. Alle Vor- 
lesungen und Seminare wurden 
selbstverständlich ° in russischer 
Sprache abgehalten. 
FRAGE: Hatten Sie außerhalb 

Ihres Lehrganges viel Gelegenheit, 

sich in Moskau und Umgebung um- 
zusehen und das kuiturelle Leben 
zu studieren? 
ANTWORT: Ja, diese Seite unserer 

Weiterbildung kam wirklich nicht zu 
kurz. Wir haben im Kongreßpalast 
des Kreml das Ballett „Schwanen- 
see“ gesehen. Wir erlebten mehrere 
Aufführungen im Kongreß- und 
Bolschoi-Theater (z. B. „Don Carlos“, 
„Rigoletto“, „Sadko*). Weiter wurde 
sehr viel Wert darauf gelegt, daß 
wir die Kulturstätten und Sehens- 
würdigkeiten von Moskau und seiner 
Umgebung kennenlernten. Auch 
Leningrad statteten wir per Flugzeug 
für sieben Tage einen Besuch ab. In 
Moskau besichtigten wir die Tretja- 
kow-Galerie, das Lenin-Museum, die 
Wohnung und die. Arbeitsräume Le- 
nins im Kreml, das Puschkin- 
Museum, die Allunionsausstelilung, 
den Kreml mit dem Roteh Platz usw. 
In der Umgebung Moskaus besuch- 
ten wir Leninskije Gorki (das Dorf, 
in dem Lenin zuletzt gewohnt hat 
und gestorben ist), Tolstois Wohnsitz 
und Grabstätte in Jasaja Poljana, 
die altrussischen Städte Wladimir 
und Susdal und die Schlösser und 
Museen Archangelskoje und Abram- 
zewo. 

  

Im Juli lernten wir dann noch, 

Seit 1968 

arbeitet Ka. Massny als Partei 

sekrtar An der Pos 

während unseres privaten Urlaubs- 
aufenthaltes in einem internationa- 
len Studentenlager bei Sotschi die 
kaukasische Schwarzmeerküste ken- 
nen. 

FRAGE: Welches war das ein- 
drucksvollste Erlebnis Ihres Aufent- 
haltes in Moskau? 

ANTWORT: Das größte Erlebnis 
für mich waren die Menschen selbst, 
mit ihrer unbeugsamen Schafiens- 

  
  

  

kraft und dem zu' 
denswillen, und dann ı 
das unvergleichli 
tempo der Moska 

FRAGE: Wie wer: 
was Sie gesehen und gelernt haben, 
verwerten? BE 
ANTWORT: Meine Ken 

werde ich in meiner+Pa@ 
Russischlehrer und Kreis: 
an Lehrer und Schüler aw ver 
mittein. Dann habe id 
vor Eltern, Lehrern . Schülern 
einige Lichtbildervorträge „gehalten, 
denen noch viele weitere, soweit mir 
das zeitlich möglich ist, folgen sollen. 

„Freiheit“: Dazu wünschen wir 
Ihnen viel Erfolg und danken Ihnen 
für das Gespräch!  



  

Die Besten wurden geehrt 
ANDSHEELHERUSHIG 
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Festveranstaltung anläßlich des 19. Jahrestages 

der Gründung der Deutschen Demokratischen Republik 

ee 

Ein Höhepunkt während der Fest- 

veranstaltung zum 19. Jahrestag 

unserer DDR war die Auszeichnung . 

der besten Städte und. Gemeinden 

in Auswertung der zweiten Etappe 

des Wettbewerbes der Nationalen 

Front. Genosse Rudolf Edel, Vorsit- 

zender des Rates. der Gemeinde 
Burgscheidungen, und Genosse Franz 

Träumer, Vorsitzender des Ortsaus- 

schusses der Nationalen Front, neh- 
men hier aus den Händen des Ge- | 

nossen Lothar Gräfe, Sekretär des | 

Kreisausschusses der “Nationalen | 

Front, die Wanderfahne in Emp- | 

fang.   
a ———
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Ortsausschuß gewählt. Als Vorsitzender wurde der Dozent 

      

  

  

an der Zentralen Schulungsstätte "Otto Auschke" Rudolf Lang 

d 8 gewählt, Welche Aufgabenst ien Mitgliedern 

des Ortsausschusses beschlossen wurde, hsten 

Seiten einiges nehr,     

Auch die Nationale Front ni 

  

mt dazu Stellung, wie es im Ürt weiter- 

sehen soll, In unseren Dokumenten stellen sich Kitg 

  

jeder des 

Ortsausschusses der Nat, Front vor, 

Ürtsausschuß setzt sich a     

        

Rudolf Vorsitzender Dozent 
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8 Oberleutnant Kurt Oszenda und Kollegin Erna Kliedmann wurden in den Ortsausschuß der Nationalen Front in Burg- 
scheidungen gewählt. 

"Bürger von Burgscheidungen wählten als erste im Kreis ihren neuen Ortsausschuß 
‚der Nationalen Front 

Schön machen 
bis hinauf ins Dorf 
Rudolf Lang, Vorsitzender des neuen Ortsausschusses 

Verantwortlich fürs Ganze — alle Bürger einbeziehen 

Burgscheidungen. Dienstag, 
Uhr, eröffnete Bürgermeister Rudi 
Edel die Einwohnerversammlung 
zur Wahl des neuen Ortsausschusses 
der Natoinalen Front. Yast aile 
Stühle in der Konsum-Gaststätte 
waren besetzt. 132 Bürger hatten 
wir gezählt, die an der Wahl teil- 
nahmen, unter ihnen der Bezirks- 
arzt und Abgeordnete des Bezirks- 
tages, Medizinalrat Genosse Dr. 
Plischke, und der Kreissekretär der 
Nationalen Front, Genosse Gräfe. 

Klaus Bölke faßte im Referat noch 
einmal die bisher geleistete Arbeit 
des alten Ortsausschusses zusam- 
men, berichtete von großen Lei- 
stungen der Bürger im Wettbewerb 
zum 20, Jahrestag der DDR und 
traf die Feststellung, nun alle Bür- 
ger in das Schönmachen der Ge- 
meinde einzubeziehen. Klaus Bölke 
sprach auch vom neuen Denken, von 
‘Verantwortung tragen fürs Ganze, 
vom Stolz. auf die Republik und 
wandte. sich an die Versammelten, 
den neuen Ortsausschuß in diesem 
Bemühen zu unterstützen. Kollege 

19.30 Krubke, Leiter der Zentralen Schu- 
lungsstätte der CDU, eröffnete die 
Aussprache, indem er darauf hin- 
wies, daß viele ausländische Gäste 
Burgscheidungen: besuchen und das, 
was Wir in gemeinsamer Arbeit 
geschaffen haben, bestaunen. Er un- 
terbreitete den Vorschlag, der Orts- 
magistrale. angefangen von der 
Brücke bis hinauf ins Dorf ein 
schöneres Ausehen zu verleihen. Mit 
Putz und Farbe ließe sich viel tun. 
Genosse Gustav Neumann unter- 
stützte dieses Vorhaben.und forderte, 
die Verschönerung der Gemeinde 
nicht auf die lange Bank zu schie- 
ben. „Es muß unseren Bürgern klipp 

und klar gesagt werden, was wir 
alles zur Verschönerung unserer 
Gemeinde bis zum 20. Jahrestag der 
DDR zu tun haben. So zum Beispiel, 
wo Bäume und Sträucher anzupflan- 
zen oder Blumenbeete anzulegen 
sind. Denn wir haben nicht nur den 
ersten Platz im Wettbewerb ‚Schö- 
ner unsere Städte und Gemeinden — 
mach mit‘ zu halten, sondern auch. 
die Wanderfahne zu verteidigen“, 
betonte: Genosse Gustav-Neumann. 

Was sich! Neues in-der. Landwirt- 
schaft vollzieht, erzählte Genosse 
Alfred Neumann, Vorsitzender der 
LPG, den Anwesenden. Er sprach 
über Kooperation, gemeinsame 
Pflanzenproduktion und vor allem, 
wid die Mitglieder auf das Neue 
vorbereitet werden. Auch die LPG 
will mithelfen, das Schönmachen zu 
unterstützen. 

Doch genug der Diskussionen. Sie 
waren darauf gerichtet, alle Bürger 
der Gemeinde für den: großen Wett- 
bewerb zu gewinnen, damit Burg- 
scheidungen zum 20. Geburtstag un- 
serer Republik schöner denn: je sein 
Antlitz zur Schau trägt. 

Bei der‘ anschließenden Wahl 
gaben die Einwohner den 23 Kan- 
didaten für den neuen Ortsausschuß 
ihr uneingeschränktes Vertrauen. 

Der neue Ortsausschuß wählte den 
Kollegen Rudolf Lang zum Vorsit- 
zenden.- Ausgehend von dem bisher 
im Wettbewerb Erreichten werden 
die Bürger von Burgscheidungen mit 
ihrem neuen Ortsausschuß noch viel 

- von} sich reden machen.--



  

Die Gemeinde Burgscheidungen {unser Bild), Sieger in der letzten ‚Etappe im Wettbewerb der Nationalen Front, 

im Gespräch, Wie bereitet sich der neue Ortsausschuß auf den 20. vor? Lesen Sie nachstehenden Artikel. 

    
Unsere Mitarbeiterin Sabine sprach 

mit “dem Vorsitzenden des Ortsaus- 

schusses der Nationalen Front Burg- 

scheidungen, Kollegen Lang (unser 

Bild). ‚Was dabei herauskam, lesen 

Sie im nebenstehenden Artkel. 
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Rudolf Lang, Dozent an der Zentralen 
Schulungsstätte der CDU in Burgschei- 
dungen, kandidiert für den Ortsaus- 
schuß. 

Helfried Klier, Lehrer an der Polytechni- 
schen Oberschule Burgscheidungen. Le- 
sen Sie im nebenstehenden Artikel, was 
beide Kandidaten zu sagen haben. 

Aufn.: Rickmann (3) 
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Kandidaten für die Ortsausschüsse haben das Wort 

Gemeinsam die 
Zukunft meistern 
Am 19. November 1968 wählen die Einwohner der Gemeinde Burgschei- 

dungen die Mitglieder für den Ortsausschuß der Nationalen Front. Wir 
sprachen mit zwei Bürgern dieser Gemeinde, die am 7. November 1968 als 
Kandidaten für den Ortsausschuß aufgestellt wurden, und fragten sie, wie 
sie ‚sich ihre Mitarbeit in dem neu zu wählenden Ortsausschuß vorstellen. 
Unsere Interviewpartner waren Rudolf Lang, Dozent an der Zentralen 
Schulungsstätte der CDU, und Helfried Klier, Lehrer der polytechnischen 
Oberschule. 

Rudolf Lang 

„Es muß unsere Aufgabe sein, an 
die guten Erfolge unseres Oxtsaus- 
schusses im Wettbewerb zum 20. 
Jahrestag der DDR ‚Schöner unsere 
Städte und Gemeinden — macht mit‘ 
anzuknüpfen. Dabei sollte nicht nur 
das Augenmerk auf ökonomische 
Leistungen gerichtet werden, sondern 
wir müssen mit den einzelnen Bür- 
gern das politische Gespräch führen, 
damit noch mehr Menschen ihre Be- 
reitschaft, zuzupacken, an der Ver- 
schönerung des Dorfes mitzuwirken, 
geben. 

Es muß das Ziel sein, in den näch- 
sten Jahren die Versammlungsbereit- 
schaft bei Veranstaltungen der Na- 
tionalen Front und der Volksvertre- 
tung im Ort zu erhöhen, denn da- 
durch bringen auch die Bürger ihr 
Interesse am gesellschaftlichen Leben 
zum Ausdruck. Die Aktivierung des 
geistig-kulturellen Lebens darf nicht 
vernachlässigt werden, und es muß 
uns gelingen. jeden Bürger zu einer 
sozialistischen Persönlichkeit zu ent- 
wickeln, 

Gerade für mich als Mitglied der 
CDU, deren zentrale Schulungsstätte 
sich im Ort befindet, wird es eine 

   

ehrenvolle Aufgabe sein, die Zu- 
sarmmenarbeit zwischen Christen und 
Marxisten in der täglichen Arbeit zu 
beweisen.“ 

Helfried Klier 

„Ich bin Lehrer und Leiter der 
9. Klasse. Meine Schüler und ich ha- 
ben uns die Aufgabe gestellt, im 
Wettbewerb ‚Schöner unsere Städte 
und Gemeinden — mach mit‘ am 
Ortseingang zwischen den zwei Brük- 
ken, also am ehemaligen Mühlen- 
graben, eine schöne Anlage mit 
Hecken, Blumen und Bänken zu 
schaffen. Auch unser Schulhof soll 
nach den Bauarbeiten für die neue 
Turnhalle durch uns wieder in Ord- 
nung gebracht werden. Das sind so 
meine ersten Gedanken, wie ich per- 
sönlich als neues Mitglied im Orts- 
ausschuß der Nationalen Front wirk- 
sam werden könnte. Doch meine 
Hauptaufgabe bleibt nach wie vor, 
alle Schüler meiner Fachrichtung mit 
hohem Wissen auszurüsten. 

Die Mitarbeit in der Nationalen 
Front ist für mich noch Neuland, 
aber das soll mich nicht davon ab- 
halten, meine Kraft und mein Wis- 
sen unserer Gemeinde zur Verfü- 
gung zu stellen und mit dem Her- 
zen dabeizusein.“



  

Kreisausschuß der Nationalen Front gab Startschuß zu den Wahlen 
der Ausschüsse im Kreis Nebra 

  

Am Dienstag gab der Kreissausschuß der Nationa- 

ien Front des Kreises Nebra auf seiner Sitzung 

Volkshaus Nebra den Startschuß zu den Neuwahlen 

Vierzehn Ausschußmitglieder, dar- 
unter Vertreter der befreundeten 

Blockparteien, Massenorganisatio- 
nen, Arbeiter, Genossenschafts- 
bauern und Ingenieure, ergriffen 
das Wort. Zuvor hatte Genosse Lo- 
thar Gräfe, Sekretär des Kreisaus- 
schusses, über die Neuwahlen der 
Nationalen Front referiert. 

Die Genossenschaftsbäuerin, Apei 

aus Burgscheidungen sprach über 
die gute Zusammenarbeit zwischen 
LPG, Rat der Gemeinde und Oris- 
ausschuß der Nationalen Front und 
wie sie jetzt gemeinsam im Ort die 
Wahlen vorbereiten, um alle, auch 
den letzten Bürger zur Mitarbeit 
zu gewinnen. 

Auch in Karsdorf gibt es bereits 
gute Initiative. Genosse Schneider, 
Vorsitzender des Ortsausschusses, 
berichtete, was sie bisher in die 
Wege geleitet hahen, um die Wah- 
len erfolgreich zu gestalten, denn . 

die besten Bürger der Großgemeinde 
‚sollen zur Mitarbeit im Wohnbezirk 
yınd im Ortsausschuß gewonnen 

im 
spräch. 

werden. In allen Diskussionen ka- 
men die breite Unterstützung der 
Wahlen und der feste Wille zum 
Ausdruck, dieses Ereignis im Kreis 
Nebra zun. Erfolg zu führen. 

  

Ehrung 
Kollege Schöpal, Abgeordneter 
des: Bezirkstages und Mitglied des 
Bezirksausschusses der Nationa- 
len Front, zeichnete am Dienstag 
auf der Kreisausschußsitzung die 
Gemeinde Burgscheidungen im 
Namen des Rates des Bezirkes 
und des Bezirksausschusses der 
Nationalen Front mit einer Ur- 
kunde und einer Geldprämie aus. 
Kollege Schöpal hob die großen 
Leistungen hervor, die die 'Bür- 
ger der Gemeinde Burgscheidun- 
gen im Wettbewerb zum 20. Jah- 
restag vollbrachten, und wünschte 

ihnen weitere Erfolge.       

las ist dein Beitrag? 
Burgscheidungen und Karsdorf ergriffen als erste die Initiative 

in der Nationalen Front. Damit begann auch gleich- 
zeitig die große Volksaussprache, das politische Ge- 

In seinen Schlußbemerkungen 
ging Genosse Werner Gottstein, Se- 
kretär der Kreisleitung der SED, 
nochmals auf bestimmte Fragen ein 
und hob hervor, daß das Ziel der 
Wahlen in der Nationalen Front 
darin besteht, alle Bürger unter 
Führung der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen 
Partei für die gemeinsame Tat, für 
die Entwicklung unserer sozialisti- 
schen Gesellschaft zu gewinnen. 
Ausgehend vom 9. Plenum des ZK 
der SED wies Genosse Gottstein 
darauf hin, mit allen Bürgern un- 
seres Kreises darüber zu sprechen, 
welche persönliche Verantwortung 
sie für die Stärkung der 
DDR tragen, welchen, Bei- 
trag sie selbst zur  Gestal- 
tung des entwickelten gesell- 

schaftlichen Systems des Sozialis- 
mus leisten können. Denn von dem 
persönlichen Beitrag hängt das 
Tempo unseres gemeinsamen Vor- 
wärtsschreitens, wie auch des Vor- 
wärtskommens des einzelnen .ab;
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Aufgespießtes 
wird verändert 5 
In unserer. Ausgabe vum. 26. 
November '1968: wird unseren, 
Lesern ein Bild aufgejelien 
sein, ‘das unser Fotograf aus 

. Tröbsdorf mitbrachte und eine 
Schmutzecke zeigte, die man 
ansonsten in Ger Gemeinde 
Burgscheidungen nicht mehr 
antrifft. Und so war es auch 
nicht verwunderlich, duß die- 
ser Stein des Anstoßes auch 
bei der Einwohnerversemm- 
lung zur Wahi des neuen Orts- 
ausschusses der Nalionalen 
Front eine nicht umbedeviende 
Rolle spielte. 

Genosse Alfred Neumann, 
Vorsitzender "der LPG, sprach 
in der Diskussion daruber und 
machte den Vorschlag,; auf 
sem unansehrlichen Geiänle 
einen Kinderspielplaiz zu er-- 
richten. Der Schmutzfleck auf 
der Visitenkarie der Gemeinde 
muß schnellstens weg, war die 
allgemeine „Forderung, und 
nun soll bis zum 20. Geburts- 
tag unserer Republik an dieser 
Stelle der Spielplatz entstehen. 
Die Handwer\er der LEG er 
klärten sich dereit, die not- 
wendigen Spielgeräte, wie 
Schaukel, Karussell usw. zu 
bauen. Der neugewähite .Orts- 
.ausschuß wird sich in nächster : Zeit an die Bürger von, Tröbs- 
dorf wenden, damit sie mithel- 
fen, aus dem jetzigen Gerüm- 

i pelplatz eine schmucke Spiel- 
i stätte für ihre Kinder zu schaf- 

jen. 
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B. Mirus 

RETTEN 1 

Schöner unsere Straßen 
Mehrmals in der Vergangenheit 

wurde der Straßenunterhaltungs- 
betrieb kritisiert und angesprochen, 
die Fußwege und Hecken an ‚den 
Straßen in einen ordentlichen Zu- stand zu versetzen. Leider war das 
immer ohne Erfolg. Viele Fußwege 
waren dadurch mit Gefahren für 
den Verkehr, vor allem für die Fuß- 
sänger, verbunden. ° o 

Zu diesen Verkehrshindernissen 
zählte auch der Fußweg zwischen 
Tröbsdorf und Kirchscheidungen, an 
der sogenannten Hohle, Gerade für 
unsere Kinder bedeutete er: eine 
große Gefahr. Nun hatte sich der Rat 
der Gemeinde Burgscheidungen da- "für eingesetzt, und in "Absprache mit. 
dem Straßenunterhaltungsdienst 
wurde der Gefahrenherd beseitigt. 

Bürgermeister Edel beauftragte den Bürger Werner Hoffmann mit dieser Arbeit. Gemeinsam mit’ sei- 
nem Sohn nahm dieser sich der 

Sache an. Sie verschnitten und lich- teten .die Hecke und verbreiterten 
damit den Fußweg und ebneten ihn ein, so daß er heute wieder ein gu- tes Aussehen erreicht hat. Damit wurde ein großer Gefahrenherd an 
dieser verkehrsreichen Straße besei- tigt Dem Kolleg: Hoffmann und seinem Söhn“ sei an dieser Stelle “recht Kerzlich: ik gesagt. Sie haben schon oft bei anderen Ein- sätzen in unserer Gemeinde bewie- 
sen, daß sie bereit sind, nach dem Motto” „Schöner unsere Städte und Gemeinden“ zu handeln, G.N, 
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Im Wettbewerb zum 20. Jahrestag der DDR 

Etwas Neues, 
ganz Entscheidendes 
: Nach erfolgreichem Abschluß der Ortsausschußwahlen 

der Nationaien Front ergibt sich ganz unmittelbar die 
Frage, wie geht es denn nun weiter in der Gemeinde 
Burgscheidungen, _ dem Kreissieger 

In diesem Jahr werden die bau- 
lichen Ausführungen ‚an der Turn- 
halle beendet, des weiteren beginnt 
der Bau eines neuen Wohnblocks 
mit 12 WE. Doch denken Sie bitte 
nicht, daß es in Burgscheidungen 
weitergeht wie im vorigen Jahr, 
Nein, so ist es’ nun ganz und ;gar 
nicht. Der Ortsausschuß der Natio- 
nalen Front gab sich alle Mühe, 
etwas‘ Neues, gariz ' Entscheidendes 
zu beschließen. ar 
Kollege ' Lang,- Dozent an der 

CDU-Schule und Vorsitzender "des 
Ortsausschusses der ' Nationalen 
Front, faßt den neuen Beschluß in 
drei Komplexen zusammen, die_vor 
den drei gebildeten, Arbeitsgruppen 
des’ Ortsäusschusses stehen. Schwer- 
punkt in Burgscheidungen für dieses 
Jahr ist‘ die’ politisch-ideologische 
Tätigkeit. Zunächst zum Komplex » 
eins, der  politisch-ideologischen 
Tätigkeit: Diese Arbeitsgruppe wird 
in Zukunft differenzierte Gespräche 
mit bestimmten Bevölkerungsschich- 
ten führen. Diese Gespräche können 
sozialökonomischer Struktur "sein 
und sich mit dem ‘Beruf und der 
Qualifikation der Bevölkerung : be- 

Allmählich rückt 

im Wettbewerb? 

schäftigen. Einbezogen werden . da- 
bei:die Lehrer: und die- Genossen- 
‚schaftsbauern. Die zweite. Arbeits- 
gruppe befaßt,sich mit dem geistig- 
kulturellen :,Leben.. Sie ist bemüht, 
‚mehr Möglichkeiten für die Freizeit 
zu schaffen, so daß die Jugendlichen 
wissen,. was sie konkret mit ihren 
Fähigkeiten anfangen. sollen..So soll 
sich das geistig-kulturelle Leben auf 
dem. Gebiet .der sportlichen und 
‚musischen Tätigkeit ‘in :.der Ge- 
meinde "entfalten. Die "Turnhalle 
wird auch. an. Nachmittagen der 
‚Jugend. zur. Verfügung ‚stehen, und 
an die Errichtüng 'einer Spritzeis- 
bahn wurde ebenfalls gedacht. R 

Die dritte Arbeitsgruppe widmet 
sich den technisch-ökonomischen 
Problemen, speziell den Fragen des 
Schönmachens der Gemeinde. 
Im Vordergrund der: drej: Arbeits- 

gruppen steht, und das ist das 
Wesentliche ihrer Funktion, das 
persönliche Gespräch mit den Bür- 
gern. Jedes Mitglied im Ortsaus- 
schuß betreut, eine bestimmte Haus- 
gemeinschaft oder einen Wohnbe- 
zirk. In seinem persönlichen Ge- 
spräch mit diesen Bürgern sieht er 

amt, Frisiersalon 

der 20. Jahrestag näher, und bisher hat sich schon sehr viel in dieser Gemeinde verändert. Neue Objekte, wie "Turnhalle, Klassenzimmer, Post- 
und vieles mehr, entstanden. 

nicht nur schlechthin ‘die Aufgaben, 
bis -zum 20. Jahrestag, sondern er 
geht darüber hinaus. Die Arbeitsge- 
meinschaften stellen ‘drei Fragen 
auf, die die.Bürger im persönlichen 
Gespräch beantworten. _ „Welche 
Interessen und Neigungen haben die 
Menschen. in Burgscheidungen?“, 
»Wie gestältest du deine Freizeit?“, 
„Was kann jeder Haushalt‘ noch 
tun, um dem ‘Dorf als Ganzem 
einen schöneren Anblick zu geben?“ 
Der tiefere Sinn dieser ‚Fragen. liegt 
einmal darin, zu ergründen, welche 
Interessen und Neigungen die Bür- 
ger haben und was in der Gemeinde 
verändert werden soll. $ i 

Mit dieser vollkommen neuen Ar- 
beitsmethode bekommt der Orts- 
ausschuß von Burgscheidungen eine 
wirklich aktive Mitarbeit der Ein- 
wohner, er steht in Zukunft nicht 
mehr allein und beschließt, was ver- 
ändert werden muß, sondern sie 
alle, die ganze Gemeinde, entwik- 
keln ihre Initiative, um zu ver- 
ändern und zu verschönern. 

Was, so frage ich, tut sich bei 
Ihnen, in Ihrer Gemeinde, zum .20. 
Jahrestag der DDR? Sabine



  

   
.:Der Wettbewerb „Schöner unsere Städte und Gemeinden — mach mit" ist in 
vollem Gange. Manch hervorragende Leistung wurde im Kreis Nebra bereits 
vollbracht, viele gute Taten zur Stärkung unserer Republik werden noch folgen, 
das- ist gewiß: 

Am heutigen Tag, am Tag der Kreiskonferenz der Nationalen Front, wollen 
_ wir eine kurze Bilanz ziehen. Nennen wir sie, Wettbewerb von A bis Z. 

Itenroda. Hier wurde im Wettbewerb 
“zum 20, Jahrestag durch Um- und 

Ausbau Wohnraum von 34 qm geschaf- 
fen. 45 .Kindergartenplätze entstanden. 
In Altenroda kommt es in nächster Zeit 
darauf an; dem Aeußeren des Ortes 
mehr Beachtung zu schenken. Der Teich 
am Ortseingang ließe sich bestimmt in 
eine nette Anlage verwandeln. 
Bussheidungen. In der Gemeinde 

Burgscheidungen beträgt die Pro- 
Kopf:Leistung im Jahre 1968 genau 
596,02 Mark. Dieser Wert spiegelt sich 
wider-im Bau.der neuen Turnhalle, in 

der Einrichtung “einer Bibliothek ‘und 
eines Frisiersalons, in der Schaffung 
von 25 Schulhortplätzen sowie im Um- 
und. Ausbau von Wohnraum. a 

bersröda. Mit der Fertigstellung 
'einer Reparaturwerkstatt. der LPG 

und-einer Zufahrtstraße zur Reparatur- 
werkstatt wurden Werte von -30.000 
Mark geschaffen. Durch Um- und Aus- 
bau wird ein Gerätehaus für die Frei- 
willige Feuerwehr errichtet. Ein ehe- 
maliger Klassenraum wird Sanitätszim- 
mer.. Ferner entsteht ein kombiniertes 
Bibliotheks- und Pionierzimmer. 

Feerbes. Die Devise in Freyburg 
heißt: „Schönmachen“. Die Wege 

im Stadtpark und am Schlüfter wurden 
in Eigenleistung wiederhergerichtet. An 
der Bahnhofspromenade entstand ein 
Springbrunnen. Zahlreihe Hausfas- 
saden wurden verputzt bzw. erhielten 
einen Farbanstrich. Die Bürger ver- 
schönerten ihre Stadt für 48000 Mark. 
25 Kinderkrippenplätze entstanden neu, 
und. zwei Klassenzimmer befinden sich 
noch im Bau. 
@erzen. Ein moderner Versammlungs- 

und Kulturraum entstand unter Mit- 
wirkung der Bürger, Ferner erbauten 
sie eine neue Wartehalle und legten 
Grünflächen an. Für 4000 Mark wurde 
Golzen schöner.’ 

arsdorf. Eine Maurerbrigade der 
\Zementwerke errichtete die moderne 

Wohnkomplexgaststätte „20, Jahrestag“. 
Die Bürgerin Kisker legte eine Grün- 
anlage. vor-ihrem Wohnhaus an. 

aucha. Der Kindergarten wurde um 
30 Plätze erweitert, Zwei Klassen- 

räume sind durch Um- und Ausbau ent- 
standen. Das bedeutendste Objekt ist 

. der Bau, des -Naturschwimmbades. Die 

sewerb von AbisZ_ 
Einwohner der Stadt Lauch sollten 
mehr Wert auf die sichtbare Verschöns« 
rung, insbesondere der Ortseingänge 
legen. 

emleben. Durch Um. und Ausbau 
wurden neben zwei Wohnungsein- 

heiten, 24 Hortplätze ‘geschaffen, Für 
rund 11000 Mark verschönerten die 
Einwohner das Antlitz des Ortes, 

Reinscor- Die Bürger:der Gemeinde 
zeigten gute Leistungen im Straßen- 

und Wegebau. Sie machten ihr Dorf 
hell durch Anbringen von Leuchten. Bis 
zum 20. Jahrestag sollten sie sich al- 
lerdings noch mehr auf die sichtbare 
Verschönerung konzentrieren. 

aubach. Hier entsteht gegenwärtig 
ein neuer Kindergarten mit 70 Plät- 

zen. Durch Um- und Ausbau konnten 
drei WE sowie 20 Hortplätze gewonn 
werden. " 

halwinkel. Die‘ Bevölkerung half 
aktiv beim Bau der Wasserleitung 

mit, Eine Feierabendbrigade legte 
einen Parkplatz im Wert von 3000 Mark 
an. Des weiteren wurden die Dorfbe- 
leuchtung verbessert und die Garten- 
zäune gestrichen. 

euchfeld. Einen Wert in Höhe von 
‚100009 Mark haben die Bürger der 

Gemeinde Zeuchfeld durch die Ver- 
schönerung der Ortslage und Häuser 
erreicht.
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Über kulturelle Höhepunkte dos Jahres 7968 sagen die zesaumelten 
Ausschnitte aus der Presse und Bilddakimente aus, Ein besonderer 

Höhepunkt war die Jügendweihe 1958, Veranstaltet wurde die 

Feier im Saal der KonsumGasistätte Burgscheidungen, Dis Ausge- 

staltung Übernahmen die Dekoratsure der Konsum-Üsnossenschaft 
Laucha und de? Gärtnermeister Hoffmann aus Burgscheidungen, 
lie Fostansprache wurde gehalten von Haren Werner üotistein aus 
lebrä, Dig Klassenleiterän der 8,Klasse,llerr Hellfried Klier, 

‚heit als Jugendstundenleiter bei der Vorbereitung der dugendweihe 
große Verdiehste, Lie LPG unterstütste die Jugendstunden durch 
Zurverfügungstellung ihres Aufbauwagens für Fahrten,lia die 

 sugendlichen nach Weimar, Malle und Leipzig durchführten, 

Die EileGrunderganisaiion hat erstmalig begonnen, einen Tanztso- 

Nachnättag zu Örganisieren. 

' Der Abgeordnete Gustav Neumsmı schäldert in einen Artikel 

eine Reise der Abgeordneten und Bürger der Geneinde nich Eisen“ 

hüttanstadt, Es ist zu einer Tradition geworden, das alljähm 
lich solche Fahrten; die Entspannung und Erholung bringen, vum 

 ganisiert worden, 

Unfaugreich ist das Frogramı des Dorfklubs, welcher auf neue Art 

dig gesamte Kultur im Orte entwickelt, Kurt Osaenda ist der 
Leiter des Dorfklubs und Ast ständig bemüht, mit seinen it. 
elisidern, der Bevölkerung kulturelle Höhepunkte zu bisten, 

Der Lehrer Schmidt has mit sehr visl Nüke eine Singegwuppe 

und eine Laienspielgruppe entwickelt, Aus Bilddokumenten können 

Sie ersehen, wie die Lalenspielgruppe vor der Bevölkerung und 

besonders vor unseren Rentnern schöne Stunden ausgestaltet,



  

Mit der Vorbereitung derfWoche des Buches" ging es uns in der Ga= 

meinde darum, Voraussetzungen zu schaffen, um den wertveilen Buche 

bestand in ordentlichen Räumen unterzubringen, 

Der Rat der Gemeinde faßte dazu den Beschluß, die Bücherei in das 

Dachgeschoß der Gameinleverwaltung zu verlegen. Das bedisutete, Bam 

Boßnahmen durchzuführen, Und wieder waren os die koll, Böttcher, 

Weinert und Wüstneck, die sich ang Werk machten, um 2 wunderschöne 

Räune entstehen zu lassen, Mit der Leseraahl können wir natürlich 

auch iu Jahre 1968 noch nicht zufrieden sein, Zur Zeit sind ständige 
Leser an unserer Dorfbibliothek etwa So Bürger, Durch den Ause 

bau konnten wir aus dem einfachen Buchverleih ine Iunhhantbähkiee 

thek entwickeln, 

Jeder Leser hat die Möglichkeit, sich aus dem gut geardusten Buche 

bestand seins Lektüre auszuwählen. 

Fie nachfolgenden Dokumente zeigen uns die Räumlichkeitens äle 

Kollegen, die bei der Ausgestaltung nitgeholfen haben, und besonders 

zu erwähnen ist die Hilfe der Kolleginnen der Kreisbibliothek 

Welbling und Ffleifer, 

Tie Schüler und Lehirerbibliothek ist durch Unbauaxbelten an. der 

‚Schule in einem Raum Untergebracht, Lehrer Hanfred Inuterbach 

hat sich bei der Entwicklung der Schüiler-und Lehrerbibliothek 

besonders verdient gemacht,



  

1968 hat ss auf dem Gebist des Sportes, besonders in der Nassem- 

sportbewegung, noch keinen Fortschritt: gegeben, Lediglich besteht 

eine Sektion. "Fußball®, die sich wie die nachstehenden Dokumente 

beweisen, Inner so im Mittelfeld der Kreisklasse. bewegt, Koll.Braun, 

Lehrer an der Polykschn. Oberschule, hat sich im Rahmen einer Arbeits» 

gemeinschaft mit einigen Schüleın die Disziplin«heichtathletik 

vorgenommene zus der Gruppe dieser Schüler wurden mehrere mit der 

Urkunde des Stastsrates anläßlich des 19sJahrestages ausgezeichnet, 

kit der Fertigstellung der Turnhalle wird sich die sportliche Tätige 

‚keit besonders eutwickeln, ' RE 

in den nachfolgenden gösamselten Dokumenten int einiges. über die 

sportliche Tätigkeit in unserer Gemeinde ausgesarce,



  

Daß die Urtl. Organe, der Rat der Gemeinde und die Velksveriiit- 

tung die Fragen der Entüicklung des Bereiches der Volksbildung 

ernst nehmen, voll an folgenden Zahlen bewiesen werden. 

Dar Jahres=-Haushalt der Geneinde Burzschseidungen schliedt au 31,42, 

1969 mit 349 660 Hark ab, Für d, Bereich Velndbkläiig warden von 

dieser Gesantsunne ausgegeben ’ 

- für die Werterhaltung, für den Umsu, Ausbau 
und Neuwertschaffung . . “20Ne 18,4% 

“ für anlere schulische. Probleme 
wis Lehr=w,Lermuittel,, Transporte 
kosten, Hoizungsiicht ua Br 2 

- für dis Solul-u, Kinderspaisung zB 5,9% 

=» für die Vorschulerziehung 1 tu 4% 
= für die Feriengestaltung u 20 te 6 

Gesentbereich Volksbilung — 117200. ws % 
Gesanthaushal splam-Volunen 

Also ein Drittel des Gesamt-eusheltaplan-Vol, werd Ei de Bereich 

Volksbildung aus ‚sgebens £ 

Wir sind stels auf so eins Entwieklung, weil das mır wöglich 

ist unter den Bedingungen unseres Staates der Arbeiter und Bauern. 

Dex örtl, Rat hat sich besonders im Jahre 1968 mit dem Problem 
der Sehuleu, Kinderspeisung beschäftigt, weil auf der Grundlage 

gosetzl.Bestänmungen alle eriesiklichen Maßnahmen einzuleiten waren; 

un unseren Schülern seite ausreichende und nehrhafte Mittagmahlzeit 

zu verabreichen, lie die täglächen Essenportionen gesteigert wur“ 

den, soll folgendes Hateräal beweisen + 

Herausgegriffen aus dem statistischen Material sind die Wochen 

von 5s 9. m 10. 9. 1966, von 4,9, 9,9,1967 und die Wochen vom . 

29 0 de 19 

1966 wurden in dieser Woche 372 Portionen, das sind tägl.62 Porte 

4967 ” vw Fa ”* 446 * E ® ” ® 82 ® 

4968 “ a ” “ 605 ® w ” ” 4294 ” 

Nehmen wir das dal 1966 als 100%, dann bedeutet das eine Stelgerung 

der tägl.Ausgabe der Partionen auf 495,1 %u 

Daß an dieser breiten Enbwicklung der Schulspeisung viele Dre 

unserer Gemeinde mitgewirkt haben, beweist das Beschluß-Protokell 

Nr,43 v. 29.8.1968 des Katos der Gemeinde, Den Inhalt dieses Pro= 

tokoils können Sie auf der nächsten Seite nachlesen,



im Oktober ist eu dann so weit, Der Rat der Gemeinde hat mit dem 

Rat der Gemeinde Lossa einen Vertrag über Zusammenarbeit und gegen, 
seiblge Hilfe abgeschlossen, Der Vorsitzende des Rates, Koll.Edel, 
und der Vors.d,Raben der Gemeinde Losse, Alfred Stöhr, sind über» 
eingekonmen, dab der Rat der Üemeirds Lossa den Rat der Gemeinde 

Suzgscheidungen zur Fortführung des Turnhallenbauas bis Anfang 1969 
30 000 Hark zur Verfügung stellt, Lie Brigade Richter kann zügig 

mit den Bauarbeiten wieder beginnen, 

Hit Hilfe der LPG Wertschritt" Burgscheidungen werden in den 

Wintermonaten Schutinassen geräumt, 
Ein Bilddokunent legt darüber Zeugnis ab, 

Weitere Bilder zeigen, daß alle Maßnahmen unternamien warden, 
um auch die Schulräune mit modernen Möbeln und Mobiliar auszuges 

sialten. So konnten für das Untexwichtsfach Chenie und Physik - 
4 Klasse neu ausgestaltet werden, Die Bilder Beigen die Kollezin 
Kühn, Fachlehrer für Chenio, mit ihren Schülern, Eine sehr begabte 

und fleißige Schülerin ist Renate Kunth,die ia Vordergrund der 
Bilddokumente zu schen ist, Renate leistet eine hervorragende Ayo 
beit in der Pioniererganisatien und unterbreitet laufend neue 

: Verschlägs und Hinweise auf schulischen und gesellschaftlichem 

Gebiet, 

Die Elterm-Beiraiswahlen wärden in den Monaten September, üktober 
und November gui vorbereitet und durchgeführt, In einem Artiksk 
“Nachlese zu den Mierm-Beiratswahlen in Buzgacheldungen* Zinden 

wir die breite demokratische Mitarbeit wleder, 

Das Jahr 4968 war ein sehr erfolgreiches Jahr. leue Pläne wurden 
geschmiedet, Es galt darüber zu beraten, was wär! mit dem zastlichen 

Teil der ehenaligen Rattergutsscheune, die ja nun sehen. zu zueh 

Dritteln ausgebaus ist, 
Nach wie vor stand die Frage, neue Klassen. 

Der Rat der Gemeinde beschäftigte sich mit diesem Problem und dar 

Beningenieur Peter BortLof? erhielt den Auftrag; in diesen Teil der 

Scheune ein Projekt für 4 Klassen und melweren \ohnungen auszuarbeiten, 
Das Projekt ist fertig, Mit den Arbeiten kann begonnen werden, aber 

wo nehmen die Gemaindeväter das Geld dazu herr?



  

Anläßlich des Tages des Lehrexs" 1968 warden auch berdiente hehrer 

unserer Schule ausgezeichnet. 

Das kann iu der beigefügten Eurentafel unskgelosen werden, 
Auch dugendfreunde der InlsGrupps, das wird in 4 Bild nachgewiesen, 

waren 14 Tage in Binsats bei den Neliorationsarbsiten zwischen 

Karsdor? und Reinsdarf, Besonders hervorgetan haben sich die 

Jugendfreunde Jahn, Pocher und Schmidt, 

Daß Adoologisch an der Schule gearbeitet wird, beweist ein Aufruf 

der FiieGruppe der Folytecun, berschule Burgscheidungen, welcher an 

dhe Oberschule in Saubach gerichtet ist, Den Aufruf können wir nach 

isson.,



  

En 

Burgscheidungen 

Aus . beiden Ortsteilen waren die 

Rentner nach Burgscheidungen in die 

Konsum-Gaststätte gekommen. Unser 

stellvertretender Bürgermeister, Genosse 

Treumer, konnte in seiner Ansprache mit 

Recht feststellen, daß die Rentner der 

Gemeinde nicht nur. alljährlich zur 

Weihrachtsfeier zusammenkommen, son- 

dern, daß die Arbeit mit den älteren 

Bürgern eine ständige Einrichtung in 

der Gemeinde geworden ist. Das zeigt 

sich auch darin, daß der Bürgermeister, 

Genosse Rudi. Edel, dersich zur Zeit auf 

einem Lehrgang befindet, ein Tele- 

gramm zur: Weihnachtsfeier sandte, daß 
die Feierabendbrigade Lange, -Pfitzner, 

Hinkler und Schilling eine Grußadresse 

übersandten und 100 Mark für ein gu- 

tes Gelingen \dı ° Rentnerweihnachts- 

feier spendeten. e Rentner unserer 

Gemeinde möchten an dieser Stelle 

allen fleißigen Helfern der Volkssolida- 

rität und allen,Bürgern, die die schöne 

Weihnachtsfeier gestalten halfen, noch- 

mals herzlichen Dank sagen. 

G. Neumann 

EEE EHETETETER 

Eine Stunde 
im Dezember 1968 lud in Kirchschei- 

dungen die Volkssolidarität „die Rent- 

ner zu einer’ Feier ein, Für ein .weih- 
nachtliches Programm sorgten auch 

diesmal die - Singegruppe “und die 

Loienspielgruppe der Polytechnischen 

Oberschule. Burgscheidungen. 

Dargeboten wurden viele alte und 

neue Weihnachtslieder sowie das Mär- 

chen „Die Schneekönigin“, Alle Mitwir- 

kenden gaben sich Mühe, um den 

Rentnern Freude zu bereiten. Reicher 

Beifall. bewies: denn: auch, daß die 

Darbietungen der Schüler großen An- 

klang fanden. Bei Kaffee, Kuchen und 

Unterhaltungsmusik vergingen schnell 

die restlichen-Nachmittagsstunden. Ge- 

dankt sei auf.diesem Wege nochmals 

den Schülerinnen und Schülern der 

POS "Burgscheidungen sowie allen, die 

einen Anteil am Gelingen dieser Feier 

hatten. © x 

, "Ortsgruppe der Volkssolidarität 
Kirchscheidungen { 
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